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-tz©Ä »î ^ usfchuh schreibt:
wt:  EL V t! 9r' 5anuor 1905  unterhielten sich, wie fo oft, eine
.—5A5)-rs »!Mc3 ^ 1 Arbeiterfreunde im Gastbaus ..Eintracht"
(6.05)*"-(jik f 0»ti! und Gewerkschaften. , .
to-Um« ĵ i| 9enfeitig zu sagen. Noch waren sie sich nicht im-le".
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V-r«>> Arbeiterfreunde im Gasthaus „Eintracht
' ^" ’’’■ Politik und Gewerkschaften. Gar so manches hatte

Wenseitig zu sagen. Noch waren sie sich nicht im-
uder das Wie und Wo der AuswäUsdewegung der

.^ ^ Nisationen und nicht immer konnte man sich frei
" in den Wirtslokalen unterhalten. Man ließ die

" brCJff(eV !t ffi, ty en  1898 und 1903 Revue passieren. Die in
lnh!Ü?’nile  gegründete Ortsgruppe der Soz. Demokr.

d" ^ ^ Ontc sich nach den beiden Reichstagswahlen nicht
- < te* * damalige „glorreiche" Zeit , unterstützt durch den

Münst̂ ^ ' j>/, ^ Terror und sonstiger Hilfsorgane waren am
laü in Ifeû flbständigwerden der Arbeiter mit offenen und
ilallenkô . rntteln zu verhindern. Ga mancher „König

" ' x ZHtenoch mit Wehmut an das im Jahre 1890 auf-
>̂ °Sialistengesetz. Waren diese „Könige" und deren

internaki"v > rr auch nicht immer die besten Verwaltungsbeanr-
Französu. ijm sie doch»ach ihrer Meinung Meister in der lin¬
dem OP11' k » Oer nach Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit

Kl^ .^ eitcrmassen. Diese Unterdrückungsmethodenwur-
vfi- Kon̂ !' i)0ütten  und Saalbesitzern auch oft zu Gemüte geführt.
äck.allplF' \u in  es mit der Angst zu tun, Miliiächoykott über
7 tzcKW", verhängt zu sehen und sogar Konzejsivnsentzie-
'*, « ) K \  r r‘en- War doch schon in der Mitte des 19. Jahr-
(7 05) ^ ®f, rnle spürbare Jndustriealisierung in Deutschland be-

id'd -- ^ nb n' at cs  erst recht nach dem 1870-71cr Kriegs —
nkfurtl
r-Maje
uinvenreiit**1

y i tet,9e®ftnn> hatte Geld und konnte sich auf
j a ithhn<Cun-b immer mehr und mächtiger muckse,, unu r

•!onflJ 3ubuftiicen empor. Das § anbn)crfsmei{tettum
urn̂ im^ hig, und die Handwerksgesellenmit Rän-

rt ^ti sr,.ni> einem Sträußchen am Hut brauchten bald ihren
Konzĉ  ĥ Müch nicht mehr herzusagen. Sie waren gezwungen

^ r,rQ ft anstatt an der Werkbank an die Maschine zu
S(Ietht U b ic?en  gesellten sich die ländlichen und städti-

ungelernten Arbeiter, die auf engen Räu-
^le„ "^ drängt, sich während und nach der Arbeitszeit
Hei', ^ lls  diesen gegenseitigen Unterhaltungen und
Nit„ wuchsen einige begabte Arbeiter alsbald alsoer ^TrlSf'tvir »fht ' rnnr.  unb bie fticiicte
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rlchrl :̂i&r ni ii lU[p k vf̂ ‘ t mtyc ocyuuu- ;-
/« s0) # c* Arbeiterinteressen hervor, und die hiesige
! bie^ die in Eroßbetri eben ihren Unterhalt verdiente

? inm etei- und Eewerkschaftsfragen in den hiesigen
°ttm 'e Reihen des Vereins. So hat sich das Samen-

ernert  Arbeiterbewegung auch in die Heimatge-
um sich bei den ilieichstags- und späterhin auch

$  f (fiü,a[iIetl Zu entfalten. Noch waren die Arbeiter-
1(
t

L ■'« 3,1 " " l,; O üee  UU | tJCHummeu , cuii . ii CCCCCCCC0C
A Ui,h Sünden . Nun war es möglich, ein Lokal zu
iHkni,,. dort vor und nach den Singstunden über die

oer
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k» f* al}Ien  Zu entfalten. Noch waren die Arbeite
l ^ s j^ u-ach diese Entwickelung zu halten und zu föc-
? im - 1898  und 1903 entglitten war, das haben
?»g ^ Kunuar 1905 wieder ausgenommen. Mit Be-
d. '» Z,  die Idee ausgenommen, einen Arbeiterge-

ch vW S tou*^ hbeitersagen zu sprechen.'

CornK>rne'^„hä# 1

um

alle Neu-
mchsen Grotz-

?v»̂ °kden, daß der Verein aus rein politischen Grün-
Unfc  uicht als Konkurrenz

Iltẑ lehen ist. Nun hatten die A,
anderer Gesang-

Arbeiterfreunde was

i'̂ t »vĤ dch an dieser Stelle wieder mit aller Offen-
^/̂ ging

ist. Nun hatten die Arveiiersreunoe was
ul'k' f,,. Ävo,-L^ Hgkeit Aussprache, gegenseitige Belehrung

d-°Alim)Weit, im Gesang ihre innereren Gefühle an
ihr» JtnT ‘ Zu bringen. Heber den gelungenen Wurf

oaäUHu 45i>->ndn̂ hu !̂ erfreut, war es für den Verein eine
a däu'j, r, ^eit°Achlett, sich sofort nach der Gründung dem deut-
Zortofl Al de- 'Verbund anzuschließen. Und lustig schwollen
ie< ^ " "Gesangvereins „Frisch auf" !
sie stzAem„J. r Eriindstein zum Bau der Brüderlichkeit ge-

ihk \(M na  Wunsche Bauleitung trat zurück, und übergab
ake'-i ,eitnpÄ°cs  Veri -INL ifiriun nitpii Varteiveteran Kerrn

. das Banner kann stehen, wenn der Mann auch fällt!

die Sänger , als dem Verein kein Saat zur Abhaltung der
Singstunde zur Verfügung stand, gezwungen, die erste Sing¬
stunde bei Herrn Andreas Schwarz, und dann lange Zeit in
der Werkstatt des Schneidermeisters Herrn Anton Trops ab-
zuhalten. Doch dieses konnte auf die Dauer nicht weitergehen
war es doch nur ein Notbehelf. Aber wo ein Wille ist, da
ist auch ein Weg. Nach alter Handwerksburschenart schnürte
man sein Ränzel mit den Noten obenauf, stülpte den Hut mit
dem Sträußchen aus den Schädel, nahm den Stock in die
Hand und zog auf Schusters Rappen auf ' die Wanderschaft.
An der Peripherie der Nachbargemeinde, der Seestadt Ed¬
dersheim, klopften die Sänger an, trugen ihr Sprüchkein vor,
und ein „Herzlich Willkommen!" lud sie ein in das Gasthaus
zum Taunus an der Eisenbahn. Herr Bunnick setzte sich mitten¬
mang, und fröhlich erklangen die neuen Weisen der neuen Zeit.
Nun ging es jede Woche einmal, für 5 Pfennig nach der neuen
Heimat und mit dem Dampfroß wieder für 5 Pfennig zurück
zu Muttern . Gar manche fröhliche und auch feuchtfröhliche
Stunde wurde da verlebt. War der letzte Sechser ver trunken^
oder hatte man keinen mehr, dann ging es ohne Dampfrotz
auf Wegen und schmalem Pfaden den heimischen Penaten zu.
Diese Zeit allein ist ein Abschnitt im Werdegang des Vereins.

Als man dann sah. daß die Sängerschaar wuchs und nicht
unterzukriegen war, schrieb man aus der Heimat, sie sollten
doch wiederkommen und alles solle vergessen sein. Das größte
Lokal wurde dem Verein zur Verfügung gestellt, und ein fro¬
hes Wiedersehen erklang im „Kaisersaal" . Der Verein schloß
wieder Freundschaft mit allen. Noch mancher alte Bekannte
denkt mit Genugtuung an die Zeit zurück, da man sich trotz
gegenseitiger politischer Ansicht unterhielt. In Geschästsloka-
len und Alkoholstuben traf nran sich und sprach. über große
und kleine Fragen . War man lange genug beisammen, so
trennte man sich für die nächsten Tage.

Auf diese Art und Weise hatte der Verein Achtung und
Ansehen erworben, und heute würde es vom ganzen Flörs-
heimer Publikum als eine große Lücke in der Gemeinde ange¬
sehen werden, wenn der Arbeitergesangverein „Frisch Auf"
nicht bestände, so ist derselbe mit der Gemeinde verwachsen.
Und immer, wenn der Ruf an ihn ergeht, Feste zu unterstüt¬
zen und verschönern zu helfen, folgt er gerne der Einladung.

Der Verein betrachtet es als eine Ehrenpflicht, noch heute
gellen denjenigen Arbeitern und Mitgliedern der hiesigen Ver¬
eine zu danken, die als der Verem im Jahre 1911 durch wie¬
derholte Obdachlosigkeitund Saalverweigerung den Boykott
über die Saalinhaber verhängte, ihn aus Solidaritätsgefühl
tatkräftig unterstützten, und der edlen Sache um Gleichberech¬
tigung und Saalfreigabe auch für die Arbeiterschaft und Ar¬
beitergesangvereinezum Siege verhalfen. Seit dieser Zeit ist
die Lokalfrage für den Verein gelöst, und er kann seine Ar-
beitersängerbewegung hier ungehindert entfalten. Auch der
Weltkrieg und die nachfolgenden politischen Wirren konnten
an den Grundfesten desselben, trotz mancher Krisenzeit, nicht
rütteln, und heute nach 25  Jahren steht der Verein gefestigter
und kräftiger unter der Leitung seines langjährigen Dirigen¬
ten Herrn Krefting-Frankfurt a. M .-Höchst als treues Mit¬
glied des Arbeitersängerbundes da. Manche, die damals den
Verein mitgründen halsen, haben ihm den Rücken gekehrt,
eine große Anzahl treuer Mitglieder hat ihm der Weltkrieg
entrissen, viele deckt der grüne Rasen. 8 Gründer habe>i dem

-cniuicuuiiy uui F" ^ —
y- iA 'tiem„An, Vereins ihrem alten Parteiveteran Herrn
erbl>' a JHteA Anton Trops . Auch hier war der Verein froh

Y 5 Dir - Unb  befähigten Führer an der Spitze z» ha-
tkHoim 8cnt hatte er Herrn Schreinermeister Lorenz
l \ - Unter dessen Leitung konnte er noch i- uiuer Denen uenung lunmc u uuu; itn

t/ ' (tu1! 0)qmo bei der Sommerfcstlichkeit der Turngesell-
ni / „Karthäuser Hof" seine erste Probe in

' *t«? Pins . ablegen. Reichen Beifall erntete die junge
•t'1 (g e. en, waren doch die beiden Chöre : „Dir gilt
lfih 9et «be Uven" und „Es wogt des Kornes goldenes
% 3 »? geschaffen für die neue Zeit . Noch heute
V »«t, g,"'0tes Lächeln auf den Gesichtern der Arbeiter-

° wenn sie den ersten Chor der Nbschiedsgrüße
4 a, 'ci'V ^ eit vorgetragen hätte . Der zweite Chor

ehe ^ u> nQ " ausgehenden und aufstrebenden neuen Ar-
Rw»» Kk Wib wie nlkcs Kommen und Gehen mit

' bip , . verbunden ist, so war es auch hier. Aus
m  nicht ausgesprochen werden sollen, waren

Im Weltkrieg fielen:
Bender Georg Korr Andreas
Berkert Johann
Eichenhauer Emil
Käs Josef

Ochs Nikolaus
Schwerzel Christof
Zieger Fritz

Verein bis heute die Treue bewahrt. Es sind dies: Andreas
Schwarz, Franz K. P . Nauheimer, Jakob Hill, Josef Bach¬
mann, Anton Litzinger, Karl Kneis, Franz Schwerzel und
Oswald Fritz. 25 Jahre gehören dem Verein an : Nikolaus
Koch, Johann Dreisbach und Wilhelm Heß. Zugleich kön¬
nen die Sangesbrüder Wilhelm Günther und Mathias Ha-
beth auf eine 25jährige Migliedschaft zum Arbeitersänger¬
bund zucückblicken. Vorsitzende des Vereins waren : Anton
Trops , Adam Kilb, Josef Kraus , Eduard Seil , Willi Dreis¬
bach und seit mehreren Jahren bis heute Gesangsgenosse Kon-
rad Christ.

Die gesamte Einwohnerschaft nimmt regen Anteil an der
Jubelfeier des Vereins und hofft und wünscht derselbe, daß
alle Festgäste und B̂rudervereine, die das Jubelfest verschö¬
nern helfen, einen guten Eindruck von der Gesamteinwohner-
schast Flörsheims mit nach Hause nehmen.

Wochenende
Trotz tropischer Hochsommerglut, die sich dieses Jahr lange

vor dem astronomischen Sommeranfang eingestellt hat, herrscht
in der inneren Politik Hochspannung.  Wieder solgt
in der Rcichshauptstadt eine politische Besprechung, eine Kon¬
ferenz, eine Kabinetts-Sitzung der anderen. Das Reichstags-«
oleuum hat den Etat des Reichsministeriums des Innern be¬
raten, mau hat sich während dieser Debatte gelegentlich auch
etwas ereifert, wenn man über die Verhältnisse in Thüringen
sprach, dem einzigen deutschen Staat , in dessen Regierung ein
Nationalsozialist (als Innenminister ) sitzt— aber diese Ncichs-
tagsdebatteu waren nur Nebensache. Viel wichtiger waren und
sind die Verhandlungen hinter den Kulissen. Immer noch be¬
herrschen die Auseinandersetzungen über das Notopfer,
oder, wie diese Abgabe offiziell heißt, über die Rcichshilse der
Festbesoldeten, die politische Situation . Ter Vorschlag einer
solchen Steuer hat in der gesamten Ocsfentllchkeit eine außer¬
ordentlich schlechte Aufnahme gefunden. Als der Rcichsfinanz-
miniftcr Dr Moldenhauer sah, baß auch seine eigene Frakiiou
— die Deutsche Volkspartci — geschlossen gegen den von ihm
berteibigteu Vorschlag eintrat , und bah sich auch im Neichsrat
— der verfassungsmäßigenVertretung der Ländcrcregieruugeu
— keine einzige Stimme dafür fand, hat er sein Abschieds¬
gesuch  eingereicht . Die Entscheidung darüber liegt beim
Reichspräsidenten.  Man kann verstehen, daß Herr Dr.
Moldenhauer amtsmüde ist. Auch ein Manu mit stärkeren«schul¬
tern, als er sie hat, könnte unter der Riesenaufgabe, wie sw die
Sanierung der Relchsfinanzen bedeutet, zusammenbrcchen. Des¬
halb ist die Frage der Nachfolge so außerordentlichschwierig zu
löse». Sie müßte aber sehr rasch gelöst werden, denn die fmaw
ziellcu Nöte des Reichs sind so groß, daß wir uns den Luxus
einer langen Finanzmimsterkrise wahrlich nicht mehr leisten
können!

4-

Die Ilngeklärtheit der innerpolitischen Siluatioii entschuldigt
nicht die Verwilderung der p o l i t i schcil S i t len,
die allenthalben cingerissen ist. Fast täglicĥ gibt es irgendwo tm
Reich blutige Zusammenstöße zwischen politischen Gegnern, und
man hat sich nach und nach daran gewöhnt, zu Beginn icder
Woche in den Zeitungen Meldungen zu lesen, die eine Art Ver¬
lustliste darstellen über die Opfer, die an, Wochenende und am
Sonntag in den politischen Kämpfen auf der Strecke geblieben
lind. Ein paar Tote und einige Schwerverletzte— kein Mensch
ceot sich mehr darüber auf. Ter ruhige Bürger aber fragt ver-
-icbens, wo denn das alles hinaus will, und wem es nützen soll.
Ist es nicht similos, daß der politische Kampf, der ein Kampf
iicr Geister sein soll, mit Schlagring, Dolch und Revolver aus-
-ctragen wird? Wer hat denii etwas davon, wenn sich unser
Volk im politischen Kamps selber buchstäblich zerfleischt? Wir
wollen hier nicht untersuchen, wer an den eiuzelucn Zusammen¬
stößen die Schuld trägt . Selbst für die Gerichte wird cs ja m
ben meisten Fällen schwer sein, den richtigen" Tatbestandse>>!-
wandfrei zu ermitteln. Es gchörtebenau falle  u er  -
len  a b g er ü ste l. Nicht nur materiell, indem mau die Wafscn
zii Hause läßt, sondern auch ideell, indein -man van der Aus¬
fassung abrückt, als sei der politisch Andersgesinnte nur ern
Schuft und ein Lumpenhund! Preußen und Baden habeii letzt
das öffentliche Tragen der nationalsozialistischen Parteiuniforiu
verboten. Bayerii hat alle uniformierten Deuionstratioucn und
Aufmärsche untersagt. Wir fürchten, daß es trotz dieser Verbote
nicht besser werden wird, und zwar solange, als man sich in
deutschen Landen nicht daran gewöhnt, auch im politischen Geg¬
ner den Volksgenossen zu sehen, der, wenn auch auf anderem
Wege, das Beste will für sein Vaterland!*

In Frankreich  hat es einen -kleinen Parla-
mentsskandal  gegeben , der nicht ohne pikanten außen¬
politischen Reiz ist. Ein Ausschuß der Abgeordnetenkammer hat
nämlich festgestelll, daß über die Verwendung von sieben Mil¬
liarden Franken Staalsgelder jeder Nachweis fehlt. Der Herr.
Fiiianzmkmster zuckte zunächst verlegen die Achseln und erklärt«
schließlich, als man weiter in ihn drang, die Milliarden seien
„im Interesse der nationalen Sicherheit Frankreichs" verwendet
svorden. Und dann mußte er zugcben, daß man mit den Geldern
die französische Grenze gegen — Italien befestigt hat, gewisser¬
maßen als Antwort auf die Mussolinischeu Drohreden. Da
Frankreich — wenigstens nach außen hin — mit Italien „be¬
freundet" ist, Ivollte man die Tatsache, der ja nicht gerade
freundnachs-rlichen Grenzbefestigungen der Oeffentlichkeit nicht
mittcilen. . - Das sind sehr nette Dinge, in die da hineinge¬
leuchtet worden ist Die Sozialisten wollen jetzt im Plenum der
Abgeordnetenkammereine Interpellation einbringen, um, die
Negierung zu zwingen, über alle diese Dinge in der Oeffent¬
lichkeit Rede und Antwort zu stehen. Das kann nett werden!

*
Frankreich behauptet, wie bereits erwähn!,, zu feinen Grenz¬

befestigungen durch die Reden Mussolinis  hcrausge-
sorderk worden zu sein. Herr Mussolini selber würde, wenn
uan ihn fragte,, wahrscheinlich erklären, daß er nicht Frankreich
im besonderen gemeint habe, als er davon sprach, daß die Jln-
iiener zur Verteidigung ihrer nationalen Unabhängigkeit und
ihrer Herrschaft über das MiUelmccr bereit seien. Aber Frank,
reich fühlt sich nun einmal getroffen und rüstet deshalb weiter.
Es ist genau wie vor dem Weltkrieg: immer fühlt kick eine,



vurch den anderen öcdrohi . Nichts hat sich geändert . Völkerbund
Kriegsächiungspakt , Abrüstung , — alles steht Nur auf dem
Papier . Es liest sich sehr schön, aber niemand glaubt daran.
Trotz aller Verträge ist das gegenseitige Mißtrauen bestehen
geblieben. Die französische Riesenrüstung , die noch immer ver¬
stärkt wird , ist der beste Beweis für die Richtigkeit unserer Auf¬
fassung. Wir glauben nun gewiß nicht daran , daß irgend eine
der bis an die Zähne betvaffneten europäischen Großmächte
leichtfertig einen neuen Krieg provoziert — aber wir sind gegen
alle internationalen Abmachungen sehr, skeptisch geworden. Uno
wir halten die politische Situation Europas noch für recht wenig
befriedigend und für keineswegs so gefestigt, daß die Vorbe¬
dingungen für eine wirkliche europäische Staatenunion gegeben
wären.

Auch die fortwährenden Zwischenfälle an der deutsch-
polnischen Grenze  sind ein Beweis für die unfertiger
Zustände , die die Versailler Machtsprüche im Jahre 1019 ge¬
schaffen haben . Und doch wäre ein einiges Europa gerade jetzt
besonders wertvoll , weil die Vereinigten Staaten
v o n N o r d a m e r i ka sich mit einer geradezu ungeheuer¬
lichen Zollmauer umgeben haben , die eine schwere Schädigung
aller europäischen Staaten bedeutet , die nach Amerika expor¬
tieren . Nehmen wir dazu, daß sich die nordamerikanische Union,
abgesehen von der starken Vergrößerung ihrer Schlachtsiottc,
neuerdings auch noch ein paar hundert Boinbenflugzeugc zu-
gelegt hat , so ergibt sich deutlich, was wir von den gelegent¬
lichen großen Reden amerikanischer Staatsmänner über wirt¬
schaftlichen Zusammenschluß der Völker und über die Abrüstung
;u halten haben!

Lokales
Flörsheim a . M ., den 21. Juni 1930

—r . Das hohe Fronleichnamsfest am verflossenen Don¬
nerstag wurde auch in diesem Jahre von der hiesigen
katholischen Einwohnerschaft mit besonderer Feierlichkeit
begangen . Der Schmuck der Straßen und Häuser , durch
die die Prozession zog, ließ an Festlichkeit nichts zu wün¬
schen übrig , und die Teilnahme und Haltung der Gläu¬
bigen war eine äußerst zahlreiche und andächtige . Dazu
übergoß die Sonne mit ihrem Strahlenglanze die Feier,
und ihre Fülle von Wärme , die sie spendete , ertrug man
immerhin gerne.

Abgestürzt . Als gestern nachmittag der kleine 11 jäh¬
rige Schüler Hannappel von hier zum Badeplatz jenseits
des Maines über die Mainbrücke gehen wollte , machte er
sich mit Kletterübungen am Geländer derselben zu schaffen,
ein Unfug , der in letzter Zeit ziemlich häufig von Kin¬
dern und halbwüchsigen Burschen geübt wird . Ein kleiner
Fehltritt und der spielende Junge stürzte über das Ge¬
länder hinunter in die Tiefe . Noch war es an einer
Stelle , wo er aufs Land fiel , doch wurde er mit sehr be¬
denklichen inneren Verletzungen nach der Wohnung seiner
Eltern , in der Hauptstraße , verbracht.

Sonnenwende.

Nächtliches Dunkel am Waldessaum . Oedc, sandige Heide
dehnt sich weithin , kaum daß sich hier und da etwas dürres Gras
und ein paar Flechten angesiedelt haben , die sich als dunklere
Flecken von dem im milden Sternenschimmer silbrig glanzenden
Boden abheben. Dann und wann ein klagender Tierlaust cm
ireischendcr Vogelruff sonst einsame Stille . Den einzigen Wald¬
weg weit und breit , der nur ein fast schon verwehte Wagenspur
aufweist , marschiert eine schweigende Schar . Es knirscht unter
kräftigen Schuheii . Jungen sind's , Schüler und Studenten.

Ihr Ziel ist die Heide, wo der Weg sich ganz im Sande ver¬
liert . Auf einen Rus hält alles , das Gepäck fliegt herunter , ein
emsiges Treiben hebt an . Holz wird Herbeigeschaft und hoch zum
Stoß aufgeschichtet. Eine brennende Fackel fliegt hinein : Flam¬
men lecken empor , dann steht schon Prasselnd der Scheiterhaufen
in Brand und wie ein Fanal leuchten die Feuerzungen , vom
leichten Wind hin und her bewegt , durch die Nacht.

Erwartung liegt auf den Gesichtern der kleinen Buben , ge¬
sammelter Ernst auf denen der älteren . Ein Lied steigt auf.
Einer spricht. Wenige schlichte Worte , von Treue gegen sich
selbst, gegen die Gemeinschaft und vor allem gegen die Heimat.
Spricht vom Sinn des Festes , vom Feuer , dessen läuternde
Kraft die Herzen durchglühen soll.

Der Stoß fällt langsam zusammen. Das Reisig ist verbrannt,
nur die schweren Scheite geben noch einen ruhigen gleichmäßigen
Brand . Da wagt einer den Flammenfprung , ein Zweiter , ein
paar Freunde springen gemeinsam . Uraltes Sinnbild des Opfers
ist der Sprung , der Hingabe an ein vorgestecktes Ziel , Ausdruck
gemeinsamen Strebens.

Noch ein Lied, dann werden die Decken ausgebreitet und jeder
legt sich zur kurzen Ruhe . Fahler Schimmer liegt schon am
Horizont , fast noch im Norden , denn es ist ja die kürzeste Nacht
des Jahres . Man rückt dicht um die Glut , denn die Sterne
stehen klar am Himmel und wenn der Morgentau fällt , wird es
kalt werden . Eine Wache wahrt das Feuer , legt dann und wann
ein -Scheit nach, damit 'die Flammen nicht ganz verlöschen.

Sonnenwende ist vorüber.
*>

-ff- Ungültig werdende Briefmarken . Die am 1. November
1920 ausgegebcnen Wohlfahrtsmarken zu 5, 8, 15, 25 und 50
kipf. mit Länderwappeu und die Wohlfahrtspostkarte der glei-
hen Ausgabe zu 8 Rpf . verlieren mit Ablauf des Monats Juni
L930 ihre Gültigkeit.

Eisenbahnerausslüge . Sonntag , den 29 . Juni ds . Zs.
und Sonntag , den 6. Juli ds . Js . unternimmt der hie fige
Eisenbahnverein seine Ausflüge nach Bad Kreuznach . Die
Fahrkarten für den ersten Ausflug (29. Juni ) können im hie¬
sigen Stationsbüro in Empfang genommen werden . Die Mtt-
glieder werden gebeten , dieselben von Dienstag , den 24. Juni
bis Freitag , den 27. Juni bestimmt abzuholen.

Die herkömmliche Wallsahrt nach Walldürn von Mainz
zuni 600jährigen Jubiläum zur Verehrung des hl . Blutes
wird am 24. Juni ftattfinden . Die Abfahrt erfolgt mit einem
Sonderzug gegen 9,15 Uhr von Mainz -Hauptbahuhof und die
Rückfahrt am 26 . Juni . Der Fahrpreis beträgt für Hin - und
Rückfahrt 7.— Rm . Zur Deckung der Unkosten werden 50
Pfg . erhoben . Der Fahrkartenverkauf beginnt am 20. Juni
und findet in folgenden Geschäftsstellen in Mainz statt : Anton
Jäger , Schreibwarenhandlung , Schösferstraeß 6. Außerdem
werden am Dienstag , den 24 . Juni im Katechismussaal (Bo-
nisatiuskirchej von 7 .15 Uhr ab Fahrkarten verkauft . Bei der
Fahrkartenausgabe Mainz -Hauptbahnhof werden für diesen
Sonderzug keine Fahrkarten ausgegeben.

AilgjlWllihrle»
mit Wnheistt MmMtii

29. Juni : „Nach Arenberg — Koblenz " . Flörsheim —
Wiesbaden — Langenfchwalbach — Kemeler Haide durch
die Naffauifche Schweiz nach Nassau — Bad Ems - - Aren¬
berg (Aufenthalt ) Koblenz — Stolzenfels rheinaufwarts
zurück. Abfahrt 6 llhr . Fahrpreis 7 Rm.

— Aenderungen im Omnibusfahrplan , Ab Montag,
den 22 . Juni kommt der Wagen 14,15 Uhr nach Rüffels-
Heim in Wegfall . Die Fahrt 15,35 Richtung Wallau ver¬
kehrt künftig nur noch bis Maffeuheim.

n Freilichtspiel Schinnerhanncs in Vockenhausen . Ab
Sonntag , den 22 . Juni finden die Sonntagsaufführungen
bis zum 20 . Juli statt . Die Schülervorstelluugen sind am
3 . und 10. Juli nachm . 3 Uhr . Anmeldungen hierzu sind
der Raffauischen Freilichtbühne in Vockenhausen i . Ts . bis
spätestens zum 22 . Juni einzureichen.

Emil Jannings in . seinem letzten stuinmen Film „Der
König von Soho " sehen Sie anr Samstag und Sonntag im
„Gloria -Palast " . Emil Jannings , der größte deutsche Charak¬
terdarsteller der Leinwand , spielt hier einen Verbrecher , euren
üblen Londoner Rowdy , der durch die Liebe einer Heilsarmee¬
schwester gewandelt wird . Als Beiprogramm läuft ein Groß-
lustfpiel „Rifs und Raff " die Frauenhelden ", eine tolle Mi-
iitär -Grotesle und die Ufa -Woche.

Turnverein o. 1881 zum Feldbergfest am Sonntag . Am
bevorstehenden Sonntag feiert die D . T . vielleicht das schönste
aller reichsoffenen Turnfeste , ihr 77 . Feldbcrgfeft . Auch der
alte Tv . von 1861 wird sich mit einer Anzahl seiner Wettkäm¬
pfer daran beteiligen , ein großer Teil der Turnfreunde wird
als Festbummler an der Veranstaltung teilnehmen , zumal der
Verein in eineni Sonderwagen der R . P . fährt und so der
Bergg ipfel leicht erreichbar ist. Jeder Turnfreund ist zu
diesem schönen Bergfest herzlich eingeladen und willkommen!
Auskunft erteilen alle aktiven Turner.

Vom Finanzamt Frankfurt (Main ) -Höchft : Wegen Ab-
fchlußarbeiten bleibr die Fiuanzkaffe am 24 . Juni 1930
für den Verkehr mit dem Publikum geschloffen . Soweit
Zahlungen an einen bestimmten Fälligkeitstag gebunden
find , wird auf den bargeldlosen Zahlungsverkehr hinge-
wiefen . Die Finanzkaffe Hai Postscheckkonto 30 130 Frank¬
furt ( Main ) und Reichsbankgirokonko.

Was verlangt man von einem zuoerläffigen Waschmittel.
Die deutsche Hausfrau legt auf ihre Wäsche besonders großen
Wert . Nicht nur tadellos weiß soll sie immer sein, sondern
auch möglichst lange erhalten bleiben . Aus diesem Grunde ist
sie b ei der Auswahl ihres Was chmittels sehr kritisch, sie
verlangt , daß es eine ausgezeichnete Reinigungskraft besitzt,

'wirtschaftlich im Gebrauch ist und die Wäsche so weit als mög¬
lich schont. Diese Ansprüche kann nur ein aus den allerbesten
Rohstoffen hergestelltes selbsttätiges Waschmittel erfüllen , mie
wir es in dem weltbekannten Persil haben . Persil zum Wa¬
schen der Wäsche verwendet , macht jedes Reiben und Bürsten
unnötig ; cs entfernt nicht nur den Schmutz resti os , sondern
desinfiziert zugleich und verleiht dem Gewebe , ohne es zu
strapazieren , ein blendend weißes Aussehen.

Tage der Rosen.
Jetzt hat sie ihre Herrschaft angetreten , die holde Königin de>

Blunicn . Der heiße Liebeshauch des Sommermonats Juni hat
ihr keusches Knospenherz geöffnet, und nun stehen sie in den
Gärten , die weißen , gelben, rosa und rote » Rosen mit ihren ent¬
zückenden Farben und Formen , ihrem süßen , unbeschreiblich
zarten , feinen Duft und der ganzen Anmut und Hoheit ihres
königlichen Wesens.

Wenn die Rose in den Gärten blüht , dann steht der Sommer
in seinen schönsten Tagen . Daun ist's , als wollten all die Kinder
des Blumenreiches schöner noch und holder blühen , um ihrer
Königin Gruß und Huldigung zu erweisen. Dann erfaßt uns die
ganze Fülle und die duft - und farbenreiche Schönheit des
Sommers , seine üppig -frohe Lebenskraft und seine Poesie und
Schwärmerei zugleich.

Note Rosen — o ihr schweigend-beredtes Symbol der Liebe
mit eurer wundervollen Farbe , eurem berauschend süßem Duft,
wie geheimnisvoll und liebreich ist eure Sprache ! Wie viel mehr
könnt ihr einem Menschenherzen sagen, als es mancher Mund
vermag ! Wie könnt ihr Freude geben und Glück, Trost und
Liebe, Duft und Schönheit zugleich!

'Tage der Rosen — wie seid ihr so kurz! Wenn ihr einmal
»erklungen seid, dann ist des Sommers schönste Zeit vorüber.

*

# Sechs Gebote für Badende . 1. Nie ahne vorherige Ab¬
kühlung baden ! 2. Nie mit vollem Magen baden ! 3. Nicht nach
längerem Sonenbad ins Wasser gehen! 4. Nicht länger als
l5 bis 20 Minuten im Wasser bleiben ! 5. Personen mit Ohreu-
schäden nur baden , wenn sie das Ohr geschützt haben , da sie sonst
beim Eindringen geringer Wassermassen in das Mittelohr oder
in das innere Ohr jedes Gleichgewichtsgefühl und jede Orien¬
tierungsmöglichkeit  verlieren und hilflos sind. 6. Herz¬
schwäche, oder sonstwie Kranke befragen am besten den Arzt , ehe
sie baden!

SI.-B.SS—Ss.-'Ä.1)1 HMelni1:3 (0:1)
Flörsheims Liga -Mannschaft hat gegen die Hochheimer A-

M . glatt und verdient verloren ! Die Flörsheimer lieferten ihr
schlechtestes Spiel des Jahres . Kaum sah man eine einheitliche
geschlossene Aktion . Dagegen war die Eäste -EIf mit großem
Eifer sie! der Sache . Es war ein Käiupfen einer Mannschaft
gegen elf Flörsheimer Spieler , die sich gar nicht zurecht fan¬
den. Für den Sportverein 09 spielten : Eckert! Litzinger , Trem-
per I .; Horas , Theis , Nauheimer ; Wagner , Rathmann ! Rup-
pert ^ Blffch und Hartniann . Vorweg war dieses Treffen ein
schlechter Griff des Spielausschusses , da erfahrungsgemäß in
diesen Spielen die Rivalität zu sehr vorherrschend ist. Dazu
kam das Fehlen von Gaffer und was besonders empfindsam
war das Fehlen des Sturmführers Duchmann . Von Eckert im
Tore bis zum letzten Stürmer hat man von den Hiesigen noch
selten derartig schwache Leistungen gesehen. Besonders schwach
waren die Läufer . — Hochheim kani durch groben Fehler von
Horas leicht zum 1. Tore . In der 2. Hälfte winkte der Aus¬
gleich durch Elfmeter , den Rathmann verschoß. Anschließend an
einen Eckball zog Ruppert gleich. Kurz darauf kam Hoch¬
heim durch Leichtsinn der Verteidigung zu Nr . 2, und schließ-

Katholijche Eltern ! Ich bitte Euch , beteiligt ^ " derchrjsi
zählich an den Elternbeiratswahlen und gebt EW
Lifte 1, „Anhänger der christlichen Schule ".

Flörsheim a . M , den 21. Juni 1930.
Pjarrel
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lief» als Eckert das Tor verlassen hatte zu Nr . 3
gab sich alle Mühe , die Begegnung in den Grew ,
ten . Seine Auffassungen über „Fouls " und ,2
sehr schwach.

„I.Z.K. Bi»« " - . „
2 . M . 2:1 (1:1) - Jgv .-M . 1:2 ( W

Rach zweieinhalbstündiger Fahrt burcf) den 1*“'̂ ,
langten die Kickers in dem idyllisch gelegenen ,
Villmar unter dem Sturmlied „Wenn wir sch!
Seit " an . Reicher Flaggenschmuck zierte die HE ft
von großem Interesse seitens der Einwohnerschaft ' A
Jugend unb deren 25jährigem Jubiläum . 4!au, ^
einer kleinen Stärkung ging es gemeinschaftlich 3“ t1fi
dem Festgottesdienst des Jugend - und f
Villmar beiznwohnen . Die Festpredigt hielE^
Präses Herr Kaplan Goebel aus t

tpredigl fteii ^ ,MM,ider Ma
_ __ _ .. . . Limburg.

Mittagszeit heran und jeder begab sich mit dem " ÄA\i^ aMittagszeit yeran uno jevec veguo Ojsiue
ten Sportsfreund zum Mittagessen . H ieraus ,
sichtigung eines Marmorwerkes und Aufmarschimj Vliltv . vlU l IllV Vw  I 't  ,

platz.' Mittlerweile hatte sich eine^ stattllche I
um den herrlich gelegenen Rasenplatz geschart
pfiff zum Spiel der beiden Jugendinannschasi ^
Die hiesige Elf , einer weitaus an Körperlich ! ^
Mannschaft geqenüberstehend , konnte als einzige .
Flörsheims , dant ihrerer technischen Feinheiten e>
riingenen Sieg für die schwarz-gelbe Fahne
Tore schoß der Mittelstürmer .— EndlichU.ore schoss oer zuaneiiturmer .— \z,nuuu) nuv {|Hi? Hart
treffen des Tages heran . F . mit Wind und Son j tz.̂ hlhandl
bedrängte sofort im flachen Paßspiel des Eeg , § e von 8 !

„vioWiM- itt uk N ’a  Linksousien . der DU U ' ’yetm a . jjImmer wieder ist es V .'s Linksaußen , der dv j
Flankenläufe die schmarzgeibe Verteidigung ^
wirrung bringt und durch einen Bombenschuß e
die Führung gibt . Der Ausgleich wurde jedoch n
fen . Aus einem Gedränge im 16 Meterraum n>
teiläufer den Ball auf , und vom rechten Verte ' -
der Ball ins Tor . Die Kickers bemühen s ,4 m t|!
das Führungstor . Doch es koimnt anders Sie
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an Stehvermögen . Der glatte Platz niacht de» S ‘[
sehr zu schaffen. P . nutzt die Gelegenheit
schießt in regelmäßigen Abständen e>
511 einem Gegentreffer kommt . Nach der Hawz- a
F.  merklich zusammen . Trotzdeni es gegen Wino

3 Tore

.„v,
lio“ 8 in der i

fe me fie( 8 .3
%  Uhr

4 Uh:

spielt, kommt V . fast nicht mehr zu Wort . Unve.
geswille und der Ehrgeiz der F . geben den Au-st
zweiten Halbzeit . In prächtigem Endspurt erzieli
gleich und nur die zahlreiche Bert eigdigung ° er fL!
gestreffer . Zuin letzten Treffen des Tages niov ggestrefter . Buin >eyicn u. ênel : ve- -t,uyc=> — j
eine kombinierte l . und 2.Mannschaft von B.
Fl . Das Spiel endete 2 : 1 für V . Die Leistung
richters in diesem Spiel war besonders schwach

BklmMMilme« der 8raei»de zß Ltl
Wegen Umarbeitung des Bahnüberganges ^

bacherstraße , ist die Straße nach Weilbach am
schließlich 29 . 6. gesp errt.

Umleituiig über die Ausladestraße.

das Fu

..8cyu,s
Aule . D

Ffm .-Höchst, 'de"Der Vorsitzende
dA Sektionsvorstandes der

laildwirtsch . Bcrilssgenossenschaft
Rach den Bestimmungen der für die 2vcacy oen « ejiiniinuoge » |m -v ■■„ »

landwirtschaftliche Berufsgenossenschast besieheno y*
werden über die land - und

offen,chnst besteye' ^
. . . forstwirtschaftlichen 2
die mitversicherten Rebenbetriebe Uuternehmerino ^
führt , die die Unterlagen für die Veranlagung Sftpk
genoss enschaftsbeiträgen bilden . Damit die M ^
nungsinäßig durchgeführt werden kann, müffen ff ^ - yu
inerverzeichnisse so geführt werden , daß sie n« tnff
Stand der Betriebsverhältnisse der einzelnen u » u-r .--.r. . _ _

Dir
«imu ' uei Hajj.
send übereinstimmen . Eine solche Uebereinstim > ^ ’D . 8lH
nur zu e rreichen, wenn der Sektiousvorstand i r4.
von den vorkommenden Betriebsveränderungev ^
gange in der Flächengrößc , Betriebseröffnung
einstellungen , Personenwechsel usw.) immer
nis erhält Es liegt im Interesse aller Nutzme
bcrcien unb auch der Unternehmer landwin st,,!
benbetriebe die vorkommenden Betriebsänderun »̂
zeitig anzuzeigen . Satzungsgemäß sind solche M
neu 2 Wochen nach Eintritt der Betriebsuerai >o° ^ '
sich zu erstatten . Diejenigen , welche die Anzeige M
tig oder zu spät erstatten , bleiben der Bcrufsge ff ' •

Ha

tig oder zu ,pat er,lallen , meiven oer Beru, - »- . ^2
gen üb er für die Beiträge solange zahIungspflE - c-,  vex ;qcmiuer yui vie piuiujc ^  v
Betriebsänderung bekannt geworden ist : sie hav
mzuschreiben, wenn sie dadurch finanzielle R « ^

Sn im

Anzeigen können auch bei ^den Eem, -Behörden ^uni.Anzeigen Ivnneu uuu, ua utu
bracht werden . Hierzu ist jetzt besondere Geieg ^ k
da bei diesen Behörden bis 25 . Juni ds . Js.
Zeichnung der Betriebsändernngen offen liege'" 51’, A cRße| äj relb
ersuche ich wiederholt ortsüblich bekannt zu geve>. - ,'kd,Ker
Meldung komiuendeu Betriebsänderungeu x»,
zeichnis eingetragen werden . In der letzten SP.chten H w, zi
zeichniffes sind die dkngaben voii den die Änze'LF wi°n-'

-

Beglaubigt - ->̂ "•
Wird veröffentlicht , mit dem Hinzufügen , dakl.ff ,, »««̂ "gehend

auf dem Bürgermeisteramt Zimer Nr . 12 zu ' „lEkrstck - st.̂ n

Die Sprungzeiten im Eemeindebullenstall "" v- - - '
festgesetzt:
Werktags : von 6—8 Uhr vormittags , von

mittags , von 6—9 Uhr abends . „fl
dln Sonn - und Feiertagen : voii 7—8 Ulft ue lttm

Flörsheim am Main , den 20 . Juni 1930 / IN K die a>
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Elternbeiratsw
Gemäß § 5 der Wahlordnung für d>e'

vom 20 . Nov . 1919 werden die eingegangb
ichlaaslisten hiermit zur öffentlichen Kenn
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Wahlvorschlagsl  ist e 1
ijjt "er christlichen Schule zur Elternbeiratswahl 1030
Akii- „v,- Kandidaten

Wilhelm , Oberpostschaffner , filobcrstrage 13
Feldhüter , Erabenstraße 24

beim»« Anna , Hausfrau . Hauptstraße 25
| [jj , Jti ^»osef , Einrichter , Uniermainslraße 52
^ ' Alexander . Schweißer , Hauptstraße 69
|w et  Johann , Werkmeister , Erabenstraße 23 b
tzx,. " Peter , Schuhmacher , Landrat -Schlittstraße 8

^ Katharina , Hausfrau , Hospitalstraße 6
%r C£ Wilhelm , Bahnbeamter , Eddersheimerstr . 32
^ert Peter , Rangiermeister , Hauptstraße 14
tzî der Johann , Elektromonteur , Untermainstraße 35

Schlosser , Kleine Gasse 7
Anton , Schlosser , Hauptstraße 51

*■ 5 Manz 2 ., Rottenmeister , Eisenbahnstraße 23

^eudch" '^ ? ohaun , Werkzeugsräser , Erabenstraße 4Zosef , kaufm . Angestellter , Eisenbahnstr . 10
»k Margaretha , Hausfrau , Wickererstraße 15
n Jakob , Bahnschaffner , Hochheimerstraße 28

Wahlvorschlagsliste  2
Schulfortschritt

cjjr , Kandidaten
S(f)naHr Uar *>, Metallarbeiter , Hauptstraße 54

sibet Maria , Ehefrau , Bahnhofstraße 16

fc,
eü Jakob , Postschaffner , Kloberstraße 26

^iiner Johann , Metallarbeiter , Untertaunusstr .10
LKarl . Maurer . Bleichstraße 16
toi, et  Anna , Ehefrau , Schulstraße 4

1 ,UN Ernst- Lagerhalter , Bahnweg 27
Wilhelm , Lackierer , Riedstraße 7

„Anton , Schleifer , Austraße 4
Sljji 'lldain , Unternehmer , Land rat Schlittstraße 21

8ranz , Dreher , Hauptstraße 44
>r».? ldr Karl , Gärtner , Riedstraße 48
siĥ dlhandlung findet am 22 . I)

von 8 bis 13 Uhr statt.
s9etm n qr ? 14  cr .,ni

Juni 1930 in der

)e!m a . M ., den 14 . Juni 1930
Der Wahlvorstand : i . A . M . Kilb , 2 . Vors.

-Rch e Nachrichten für Flörsheim.

^ Katholischer Gottesdienst.
fei*8 ’ n der Fronleichnamsoktav , den 21 . Juni 1930.
!» Ĥ dsse, 8.30 Uhr Kindergottesdienst , 9 .45 Uhr Hochamt

5 12 Uhr Bibliothek im Gesellenhaus . Nachm . 2 Uhr
4 Uhr 3. Orden,'°cht,

H9« 93am ^

chst. che»

Mstliclje Eltern
^ »klllh. Sĉ ulorganifation Deutfcftlands'*

iiöngt einen modernen Schulbetrieb auf
giofer Grundlage . Die Religion
"as Fundament der Erziehung.

^ -.8chulfortfchrltt" erstrebt die weltliche
. Me. Die Religion ist in diesem Schul-

*eni  vollständig ausgeschaltet. Darum
lehnen wir diese Liste ab.
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eländetA dz galtet den Autodieb 1
lineiga ^ Äiim,a£Uts mitgcteilt , veranstaltet die Lüdwestdeutsche
-„ ssaeii ^ 'ß (ji4cluh, •"®- zusammen mit dem Frankfurter Auto-
inMMS '. ! fe0jsunnQ2J 22- TJuni die erste deutsche Automobildieb-
'^ nabcii i' : Der Frankfurter Sende : gibt jetzt das preis-

Die Wahlzeit

8chu!org!mij'ui>on Deutjĉ lands
Ortsgruppe Flörsheim

im einzelnen bekannt , dem wir folgendes

den CTiin 'Iu"*- früh morgens, werden an drei Stellen in
(5eU5%d i »1de» 5 - dl . drei Automobile gestohlen. Die Besitzer
Ks. E lilm, Aust ihres Wagens dem Rundfunk mit, der
lieaen̂ rl . Äst nÄS um 9.20 Uhr dem Hörer weitergik'-
F.i>beW(ff v h8>Î reibung der angeblich gestohlenen wu... ...

9tfoii 'j ; ^ h°niu^ r werden nun aufgcfordert , unverzüglich auf
iE '!-stc^ unter Hansa 21326 und Hansa 24861

1 SP . fl L«n »ilink zu melden , wo die drei gestohlenen wagen
AnzHP / l », n , Ufben. Anzugeben ist dabei : in welcher Drt-

„iCi4"' schnellsten und genauesten Ängpben aus
i M ilstt tcht werden mit einer Anerkennungsurkunde

'tjiJNn,0-? ^elephonfpefen in höhe bis zu I.— RN er-
-’nkaffo ist der Fernsprechbelegdes Postamtes

;iilf|1 feJ ttfoj!®e\ e'ibcn Nachrichten werden durch Rundfunk
J pÄ bfdiiden Automobilisten viertelstündlich weiter^

tall

io»

Ltl)‘ ^

r die .

Kenn 4"

Verfolgung werden sich die „gestohlenen"
.̂ stimmten vläken aufhalten . Die Rundfunk¬er vnnnmten Plätzen aufhalten . Die Rundfunk-

o ft.» 62. °i®auf telephonischem Wege eine genaue Auf-
ET „,.„rle und der Stellen machen , an denen sich
“v ' it mMalten , erhalten in der Reihenfolge der ein-

°idungen drei Sarpreise in höhe , von 100.—*
"— KN . Auch hierfür werden die Telephon-bj.

jUl  Höhe von I .— RN vergütet.

Heute finden in der Kirchschule die Elternberatswahlen von 8 bis
1 Uhr statt . Die Eltern unserer kathol . Schulkinder bitte
ich dringend sich an der Wahl zu beteiligen und für die
Liste der christlichen Schule zu stimmen.

Montag 6 Uhr Amt für Eheleute Karl Blees , ^6.30 Uhr Amt für
Josef Greser und verstorbenen Angehörigen , 8 Uhr Andacht.

Dienstag 6 Uhr HI. Messe für Peter Miller (Schwesternhaus ) 6.30
Uhr Amt für Klara Gutjahr und Großeltern , 8 Uhr Andacht.

Mittwoch 6 Uhr Amt für Jofef Kaus , 6,30 Uhr Amt für Kath.
Jahn , Eltern und Bruder . 8 Uhr Andacht.

Donnerstag 6 Uhr Amt für Fritz Rinkert . 6 .30 Uhr Amt für den
gefallenen Jofef Schütz . Beichte 5—6 Uhr , keines Andacht,

Freitag (Herz Jefu Fest ) 6 Uhr hl . Messe im Krankenhaus , 6,30
Uhr Amt für Elisabeth Mitter . 8 Uhr Andacht.

Samstag 6 Uhr Stifiungsumt Sakr . Bruderschaft , 6,30 Uhr 3. See-
leuamt für Joses Kaus.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 22. Juni 1930 . ( I . n. Trinitatis)

Vormittags 8 Uhr Gottesdienst.
Mittwoch , 25 . Juni , abends 8.39 Uhr übungsst . des Kirchenchors

MSsWn ZilgkntzrW. Flörsheim
In der Frühmesse hl . Koinnmnion des gesamten Jugend-

ringes zu Ehren unseres Schutzpatrons des hl . Aloysius . —
Alle mögen kommen!
Montag 8,30 Uhr Vorstandssitzung des .Jünglingsvereins
(Präses ) . — Dienstag 9 Uhr Vorstandssitzung der D .J .K.
Dazu find freundlichft eingeladen der Spielausfchnß und sämt¬
liche Spielführer ( Gesellenhaus ) . — Donnerstag 9 Uhr Ver¬
sammlung des Eefellenvereins . Vortrag unseres Mitgliedes
Galt : „ Als Kolpingsbruder durch deutsche Gaue " . — Frei¬
tag 9 Uhr Eesamtvorstandssitzung des Eefellenvereins ( Ge¬
sellenhaus ) . — Am nächsten Sonntag Freundschaftsspiel der
D . I . K . in Moinz -Kastel.

A Frankfurt . (Angestellte und Arbeitslosen-
t>e r s i ch e r u n g .) Eine Gauvorstandssitzung des D . H V .-
Main -Weser -Gan beschäftigte sich nach einem Bericht von Gau-
Vorsteher Auerbach mit der gegenwärtigen Wirtschafts - und
Finanzlage des Reiches und nahm dazu eine Entschließung
an , in der es u . a . heißt „ Durch Senkung der Löhne und Ge¬
hälter kann eine Wiederanknrbelung der Wirtschaft nicht er-
reicht werden . Erforderlich ist ein radikaler Abbau der vielen
Preisbildungen . Die Beitragserhöhung in der Arbeitsloien-
Versicherung lehnt der D . H . V . strikte ab , er fordert vielmehr
die Zulassung von Ersatzkassen für Angestellte , durch die $en
beruflichen Notwendigkeiten der Angestellten allein Rechnung
getragen werden kann . Weitere Mittel der Arbeitslosenver¬
sicherung in der heutigen Form zu geben , bedenket den Ver¬
such, ein bodenloses Faß zu füllen . '

Höchst am Mai« besatzungssrett
Der letzte Frankfurter Stadtteil ohne Besatzung.

In der Nacht zum Samstag haben die bisher i» Höchst noch
tationicrie französische Gendarmerie und die französische Ge¬
heimpolizei heute npcht den Stadtteil verlassen . Damit wurde
Höchst völlig frei von fremder Besatzung . Die Truppen selbst
ind bekanntlich bereits am 14 . Dezember 1929 abgeruckt,
juristisch besteht die Besetzung allerdings noch bis zum 1. Julr.
' Wenn in der Befrciungsstundc um Mitternacht von 12 bis
i Uhr vom 30 . Juni auf den 1. Juli im ganzen Nassauer Lanki
ne Glocken geläutet werden , wird das zugleich zur Einleitung
•er Feiern in Höchst und seinen Vororten geschehen. Drüben
,uf der anderen Seite des Mains soll, wie hochoben auf dem
.eeldberg , ein riesiger Holzstoß entzündet werden .. Neben diesmn
§rcudenfeuer erden das Höchster Schloß und die Justinusklrche
beleuchtet werden . Eine große Vesrenmgsfeier wird in der Nacht
ium 1 . Juli in Höchst stattsinden.

Am 1. Juli schulfrei.

Berlin , 21 . Juni . Wie der Amtliche Preußische Pressedienst
mitteilt , hat der Minister für Wissenschaft , Kunst und Volks-
bildung Grimme in einem Erlaß an die Provinzialichulkollegien
und die Regierungen verfügt , daß aus Anlaß der Befreiung des
Rheinlandes am 1. Juli in allen Schule » eine Schulfeier statt-
sindet und an diesem Tage der Unterricht auZfällt.

A Frankfurt . (Di e Erhöhung des Milch preise»
durch die Händler vorgenommen .) Wie der Frank¬
furter Milchhändler -Verein mitteilt , ist er -„infolge des Preise
diktats der Landwirtschaft " gezwungen , mit sofortiger Wirkung,
und zwar vom 20 . Juni ab die Milchverkaufspreise um 2 Pfg.
pro Liter zu erhöhen . Es beträgt daher vom 20 . Juni ab der
Preis ab Laden 30 Pfg . und frei Haus 34 Pfg . pro Liter für
lose Milch.

A Oberursel . (Die nunmehr geschlossene Ober-
urseler Gewerbeschau  war von etwa 5000 Personen
besucht . In Möbeln , Badeöfen , Jsoliermaterial und Motor¬
rädern wurden sehr gute Verläufe getätigt . Durchweg ist man
mit dem Erfolg der Ausstellung sehr zufrieden.

- A  Bad Homburg . (D i e American Chamber ol
Commoroe - Frankfurta.  M .) hatte ihre Mitglieder zu
einem größeren geselligen Beisammensein mit Tanz ins Kurhaus
von Bad Homburg eingeladen . An dieser gut besuchten Ver¬
anstaltung nahmen auch die in Frankfurt zur Zeit anwesenden
Amerikaner teil . Unter den Teilnehmern befanden sich Präsi¬
dent Eh . N . PowerS , der amerikanische Konsul Dow und der
englische Generalkonsul Bosanouet mit ihren Damen.

f SCHINNERHANNESDie Besucher des

Freiiicmspiels im Waide
zu Vockenhausen

R

..

Q
werden während der Aufführung in atem¬

loser Spannung gehalten !

120 Mitwirkende.

W i e d e r h o 1 u n g :

Sonntag , 22 . uud 29 . Juni 1930
Anfang nachm . 4 Uhr

benutzen Sie  Sonntagskarte  Höchst — Eppffein

Kartenvorverkauf : F . Volk , Höchlf , Hostatostr . 34.I RÄUWERSCHELM.

K.-8 . ,Ms !ieiierliüitt‘
Die Sänger und passiven

Mitglieder werden gebeten
sich recht zahlreich an dem
Jubelfeste des Arbeitergesang¬
vereins „ Frisch Auf " zu be¬
teiligen . Zusammenkunft am
Samstag 8 .30 Uhr im Hirsch,
am Sonntag um 1.30 Uhr im
Deutschen Hof ( Joffsche ) .
_ _ _ Der Vorstand

Mmerein 190$
Die Mitglieder werden ge¬

beten , sich recht zahlreich an
dem Feste des Arbeiter -Ge¬
sangvereins „ Frisch Auf " zu
beteiligen . — Zusammenkunft
für den Facketzug im Vereins¬
lokal , für den Festzug bei
Gastwirt Münk.

Der Vorstand.

Bereist.Edelmitz'
Die Mitglieder werden ge¬

beten sich recht zahlreich an
dem Jubiläum des A . G .-V.
„Frisch Auf " zu beteiligen.
Heute Abend 8 .30 Uhr , morgen
1 Uhr . Zusammenkunft in der
Karthaus zur Teilnahme am
Fackel - bezw . Festzug.
_ _ Der Vorstand
Schöne 4 Wochen alte

Ferkel
zu verkaufen . Wickerer¬
straße 3 $

Die  Fsrba richtig,
der Lack wirklich gut,—

dar Übrige sich dann
fast von selber tut!

Drogerie und Farben ^aus Scfjmitt
Ölfarbenfabrikation mit elektrischem Betrieb
Flörsheim , Wickererstr . <0, Telefon 99

Haüays fiogusl Ms» »
Flörsheim, Hauptstr. 39. Filiale: Graüenslrasse7, leleionm

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in i

HaushaitungsartiHal , Schreibmaterialien,
spielwaren , GeschenKartiKei . Cigarren,

Cigaretten . TabaH.

1/8 . D . 1861 Mstzm

Am Feste des Arbeiter Ge¬
sangvereins „ Frisch Auf " be¬
teiligt sich der Verein wie
folgt : Am Fackelzug und Kom¬
mers . Treffpunkt im Hirsch
pünktlich 8 Uhr , am Festzug
Treffpunkt Deutscher HofEra-
Lenstratze pünktlich 1 Uhr.
Zahlreiches Erscheinen erwar¬
tet Der Vorstand.

Täglich frische

Kirschen
Bestellungen auf Ein¬
machkirschen rote und
schwarze nimmt entge¬
gen Philipp Schichtet,
Eisenbahnstraße 34.

8.-8.LieHettranz
Die Sänger werden höflichst

ersucht sich bei dem heute Abend
stattfindeudeil Fackelzug recht
zahlreich zu beteiligen . Treff¬
punkt ist um 8 Uhr in der
Karthaus . Der Vorstand

G.-B.ZliiigeköuÄ
Heute Abend 8 Uhr Zusam

menkunft auf dem Festplatze,
Fackeln mitbringen . — Äm
Sonntag nachm . 12 .30 Uhr
Zusammenkunft zum Festzug :
im Ŝängerheim . Äm Donners¬
tag abend 8 .30 Uhr sehr wich¬
tige Besprechung des aktiven
Chores . Erscheinen aller Sän¬
ger notwendig.

Der Vorstand
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Das große Festprogramm:
Emil Jannings in

Der König von soho
Ein neues Meisterwerk  des größten
deutschen Darstellers in 7 spannenden

> Akten.

Rill und Raff die Frauenhelden
Großlustspiel in 6 Akten . Die Ufawoche

scnntasQUhr Kinder-iforifeilung!
(Angenehm kühler Aufenthalt)

1

AuMsWrl lisch Ambers.
Sonntag , den 29. Juni findet die Fahrt nach
Arenberg statt . Fahrtroute : Flörsheim —Wies¬
baden —Langenfchwalbach—Kemeler Haide —Nas¬
sau—Ems —Arenberg — Koblenz — Stolzenfels —
rheinaufwärts zurück. Abfahrt 6 Uhr . Fahrpreis
7 Rm . Anmeldungen , sowie nähere Auskunft
beim Postamt.

Nach langjähriger Ausbildung
in den letzten 4 V2 Jahren als
Assistenzarzt am städt . Kranken¬
hause in Mainz , innere Klinik,
Professor Dr . Hürter , habe ich
mich in Mainz

als Facharzt für innere Krank¬

heiten niedergelassen!

Sprechstunden : täglich außer
Samstags von 3 —4 Uhr

Br . med . Leopard
mainz , Kaiserstraße 13 , i . St.
Telefon 4555

2n dem

Konkursverfahren
über das Vermögen der Genossenschaftsbank Flörsheim
(Main ) wird Termin anberaumt
1. zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf
Monlsg , clen 30. Funi im ?-30 Uhr im ftmfsgerichl

in yochheim a. tfl. Zimmer 13
2 . zur Erklärung über die von dem Konkursverwalter

eingerichtete Vorschubberechnung auf
- Mittwoch, clen 2. Juli  1930 , 7.30 Uhr im Saale

des Sängerheims in Flörsheim a. M.

Für gläubiger kommt der erste Termin , für Genossen
der zweite Termin in Frage.

Die Vorschubberechnung ist ab 28. Juni 1230 auf
der Geschäftsstelle des UnterzeichnetenGerichts (Zimmer4)
zur Einsicht aufgelegt.

Hochheim am Main, den 14. Juni 1930.
ft m t s g e r i d) t.

Dr. med . Ittmann
Facharzt

für Ohren - , Nasen - und Halskrankheiten wohnt jetzt
Mainz, staflthausstraße 17,1., Papierhandlung

M. Roth
Sprechstunden 10— 1 und 3—5, Samstags nur vormittags

Mensch sei helle —
leg „Lebewohl " auf die kranke

(Stelle!

Höhneraugen =Lebewohl und LebewohhBallenfcheiben , Blech-
dofe (8 Pflafter ) 75 Pf ., LebewohRFufjbad gegen empfindliche
Füße und Fußfehweiß , Schachtel (2 Bäder ) 50 Pfg ., erhältlich in
Apotheken und Drogerien . Sicher zu haben.

Drogerie H. Schmitt, Wickererffrafje 10

jMfer-eeEengmeifi„Fi®Aul“Heim
Leitung:  Adolf Krefting , Frankfurt a. M.- Höchst

Fest - Programm
zu dem am 21., 22 . URÜ 23 . Juni 1936 stattfindenden

25jähr .Jubiläum f
verbunden mit 25 {äht*. ZUSSfiÖPiikBit
zum Deutschen firBeSter -Sänserßuntf

Samstag , ctsn 21. üunl 1830:
8.30 Uhr Fackelzug mit darauffolgendem Kommers in der Festhalle unter
Mitwirkung der Orlsvereine und Brudervereine von Raunheim , Bauschheim,
Kostheim und der Freien Turnerschaft Sossenheim . U. a. Ehrung der Gründer
und Jubilare , Massenchöre der hiesigen Gesangvereine , turnerische Aulluh¬
rungen des Turnvereins von 1861, Reigeniahren der beiden Radfahrervereine,
Flachturnen der Freien Turnerschait Sossenheim , Gesangsvortriige der Freien
Sänger Kostheim , Chor mit Orchesterbegleitung und rythmischen Ianzen.
Mitwirkende : Arbeitergesangvereine Raunheim und Bauschheim , Turnerinnen

der Freien Turnerschaft Sossenheim.

Sonntag , den 22 . üunl 1930:
Vormittags 5 Uhr, Weckruf , 9 Uhr Gedächtnisfeier auf dem Friedhof . Von
11 Uhr ab Abholung der auswärtigen Vereine . 1230 Uhr Platzkonzert der
Chorgemeinschaft Union Groll-Frankfurt (700 Mitwirkende ) auf dem Rathenau-
platz . 1.30 Uhr Aufstellung des Festzuges in der Grabenstraße . Abmarsch
durch die Ortsstraßen nach dem Festplatz . Dortselbst Begrüßung , Festrede,

Einzel -, Gruppen - und Massensingen . Hierauf Festbai !.

Montag , den 23 . Juni 1930:
Nachmittags 3 Uhr Zug mit Jugend und Arbeitergesangverein durch die
Straßen . Hierauf allgemeines Volksfest auf dem Festplatz . Kinderbe¬

lustigungen aller Art, Tanz usw . Abends großes Brillantfeuerwern .-.

Eintritt zu allen Veranstaltungen frei . - - Hierzu lauet die
Gesamt - Einwohnerschaft höflichst ein : Der Festausschuß.
N. B. Die Einwohnerschaft wird gebeten , durch Schmücken und Beflaggen

der Häuser , zur Verschönerung des Festes beizutragen.

Olympia -Korrespondenz -Schreibmaschine
Buchungsmaschine mitRechenwerk »Saldomat«

MhkÄ
Morgen , SonnW j

bis 2 AHr, Wahl d >
ordneten zum Der^
im Saalbau „zu" U

Der OrtsaG
I . A . Mä'

BÜROS«
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Ein Vansparknffeu-Gesetz.
?on Menschen sehnen sich noch immer nack

^dl>inanheim,  obwohl durch die Gartenstadt- unk
. ĝ bewegung zweifellos schon viel erreicht worden ist.
W ^or®/1usparkassen  sollen diese Sehnsucht bcfrie-

uch dann — nur in erster Linie dann —, wenn bei
;:js, ’8e ,^icht über das nötige Kapital verfügt. Sie sind
-Reo? einleuchtenden Gedanken aufgebaut, daß auch kleine
>k»w ®̂ ler Sparer zusammen große Summen ergeben, mit

"" alsdann eine bestimmte Anzahl Häuser bauen kann,
t che r Reihenfolge  die Einlagen bei der Vcrtei-

Id tn E 'dann eine bestimmte Anzahl Häuser bauen kann,
l che r Reihenfolge  die Einlager

^ ^ augelder berücksichtigt werden sollen — das ist aller
lne re(̂ schwierige Frage, die von den verschiedenen

k ßn„tn, verschiedenartig zu lösen versucht wird. Daß dabei
l9 ber»J e ^hslcm als das beste Preist, braucht nicht weiter
s-bAndern ; jeder Kaufmann empfiehlt seine  Ware als
IgJ m eS auf *3cm ^vbiet des noch verhältnismäßig
h ' soausparwesensbisher keine behördliche Kontrolle gab,
>zA, svrlich auch unsolide Unternehmungen entstanden, die
sl>rk r r auszubeuten versuchten. Den, soll das B a u-
H î . ' sen - Gesetz  abhelfen , daß jetzt im Entwurf vor-

bp«̂lC Zlg ." bringt darüber einen instruktiven Auf-
^ wir folgendes entnehmen:

Wäs cl,S  Sri "^ rkt es dem jetzt vorliegenden endgültigen Gesetz-
, _ hei êiihJ daß er es vermeidet, die noch in der Entwicklung

Bausparbewegungin eine sestumrissene Gestalt hinein-
K M ; er läßt Raum für das Werdende. Das Gesetz (als
rKvm ? EPot- und Depositcn-Gesetzes, in dcni bekanntlich
isy. ," vue des privaten Bankgewerbes geregelt ist) verzichtet
ktztz? ^ auf, schematisch die Art und Weise, w i e kollektiv
Wl sch" gebaut werden soll, vorzuschreiben. Das Schwer-
Hjh' " bgt in einer individuellen Kontrolle der
littj e 11 Unternehmen , die im Reichsaufsicht s-
s. ^ vr Privatversich erung  zentralisiert werden

Negative ist infolgedessen hierbei das Wichtigste: die
% , JN . sollen auch in Zukunft keinerlei Konzessions-

-liegen. Die bereits bestehenden Kassen natürlich erst
zu vel j< gründungen haben zwar eine Zulassungsgenchmigung
RahU^' Die  Genehmigung wird aber in keiner Weise von

. ■-' i ’i, 8c  ob ein Bedürfnis für ein solches Institut vorlicgt,
T |ti,j 8 gemacht, sondern nur von dem Gcschäftsplanund der
r ! Solidität . Dadurch wird es immerhin möglich sein,
» r sg“c.'t Mißstände zu beseitigen, die sich bis jetzt im Chaos

* ^ / ^ ĵ horgründungcn breitmachcn konnten und bereits zur
zUl ^ Un9 vieler Sparer geführt haben.

sparkaffe soll künftig an eine bestimmte Rcchtsform
- 1 i[ (j: et|i fein ; sie darf nur noch als Gesellschaft mit

JL i « nkter Haftung , Aktiengesellschaft  odc,
^ vnditgcsellschast auf Aktien  betrieben

M * j )j‘1 Da nur bei Unternehmen dieser Art der Einblick
swanzielle Situation in dem notwendigen UmfangeRM,werden die bisher üblichen Genossenschaften und
eilen Vereine umgcgrüudet werden müssen. Das wird_ 'IDin' i • 'VeetlllV . W1l1y VV}VHl iKs v4, HM. VVl'H InUjf Vll , r**s \\ *J IV IVV

ihgnclsll̂ 1 ba§ Ende einer Reihe von wenig seriösen Untcr-

' l T
, )  Zulassung ist schließlich von einer Prüfung des Spa r-

Mt) vSitUC um,»- inuiji; uuu tuviuy |ctiu|tu uiuu-
Dil, ' .. deuten, die die Bausparkonjunktur nur dazu benutzt
i 1 ‘ *“ ' '%. vertrauensselige Sparer aufs Glatteis zu locken." " " " " ' “ " ' -

11nferrt1 3iPP\ ^Erteilungs - Systems  abhängig Beim Jnkraft-
" p,,  li,i® e§  Bauspar -Gesetzes wird es nötig und möglich sein,
ückieogce liegen Bauspar-Systenie, die ihrer ganzen Anlage nach für
e, l-eitĉ ^j.Mzahl der Mitglieder ungünstig sind, auszumerzen. Un-
° luärc  weiterhin , daß jedes Unternehmen ein Eigen-

' / a Wn»"lweisen muß, das in angemessenem Verhältnis zum
Töß®5 J l̂ hr rTÔfln9 steht; mit dem Risiko, das nun einmal mit

; \  r, r* cn  Unternehmen verbunden ist, dürfen die Sparer
# l elaftet  werden.

<Sf9** "«b 'e Kontrolle über den laufenden Gc-
gang  soll durch einen Treuhänder, der̂ für jede

im Einvernehmen mit der Staatsregierung bc-ll ?î ^ ässe
. A ^Jitb , ausgeübt werden. Er hat vor allem die Zuteilung
^  liaf ^ Udarlehen und die Propagandatätigkeit zu überwachen.rje-H - -

lerAuHj
m

Gciüöe iî oer Wcrvetätigkcit sind manche Sünden begangen
worden. Sowohl in den Prospekten wie auch bei der persön¬
lichen Beratung der Kunden durch „Provisionsreisende" wird
oft mehr versprochen, als später gehalten werden kann. Aber
im Bausparwesen ist das Wichtigste: Wahrheit und Klarheit.
Der Bausparer geht schwere finanzielle Verpflichtungen aus
Jahre und Jahrzehnte ein. Er muß genau und in verständ¬
licher Weise darüber aufgeklärt werden, wie seine Pflichten
und seine Rechte ausschen. Er darf nicht in trügerischen Hoff¬
nungen auf baldige Zuteilung des Baukredites leben, wenn
bag: System vielleicht die Möglichkeit enthält, daß er 20 und
mehr Jahre zu warten hat.

Die großen Bauspar-Unternchmen iverden die staatliche
Uebcrwachung durchaus begrüßen. Die vielfachen Zusammen¬
brüche von Schwindel-Gründungen und die Enttäuschung man¬
cher Bausparer, denen ihre Chancen zu rosenrot geschildert
waren, haben in letzter Zeit der an sich so nützlichen Bauspar-
Jdcc einigen Abbruch getan. Bausparen ist Vertrauenssache:
und cs ist nötig, daß das Vertrauen durch staatliche 5lontrollc
geschützt wird, um so mehr, als für die meisten Sparer der
Erwerb eines eigenen Hauses, für das sic jahrzehntelang
sparen, „das" Lebensziel bedeutet.

Ne ^e Beitragsmarken
der Angestelltenversicherung

Vom 1. Juli 1930 an werden neue Beitragsmarken der An-
gcstelltenvcrficherung ausgcgebcn, die von den bisherigen ab-
weicheu. Die Gehaltsklassen und die Markenwerte sind nicht
geändert. Der Vertrieb der bisherigen Marken der Angestcllten-
verstcherung wird mit Ablauf des 30. Juni 1930 von den Post-
anstaltcn eingestellt. Die noch in den Händen der Bevölkerung
befindlichen bisherigen Beitragsmarken dürfen für die Zeit nach
dem 80. Juni 1930 zur Beitragsentrichtung nicht mehr ver¬
wendet werden. Unverdorbene Stücke der bisherigen Marken
werden von den Postanstaltcn bis einschließlich 30. September
1930 gegen neue Beitragsmarken umgetauscht, ohne daß eine
Umtauschgebühr erhoben wird.

Die neuen Beitragsmarken haben die Form eines stehenden
Rechteckes und sind auf weißem Papier mit dem Wasserzeichen
„Raute" in Bogen zu 100 Stück hergestellt. Ihre Größe beträgt
einschließlich des gezähnten Randes 21.5X25,5 Millimeter. Das
von einer feinen Doppcllinie eingerahmte Markcnbild zeigt in
der Mitte des oberen Teiles in einem vollflächigen Oval den
weißen RcichSadle'.. Links voni Adler steht kreisförmig von
einer Linie umgeben auf grauem Grunde der Klassenbuchstabc,
rechts die Wertzahl. Das Mittelfeld wird von einem Band oval
umrahmt, das in lateinischen Großbuchstaben die Beschriftung
„Angestelltenverstcherung" trägt. Im unteren Teile der Marke
befindet sich ein 6 Millimeter hohes, aus verschlungenen Zier-
linicn bestehendes Entwertungsfeld. Alle Marken sind zwei¬
farbig auSgeführt, und zwar:

Grundfarbe
KlasseA Wert 2 RM. rot
Klaffe B Wert 4 RM. blau
Klasse6 Wert 8 RM. gclbgrün
Klaffe I) Werl 12 RM. rotbraun
KlasseE Wert 16 Rm. gelbbraun
Klasse E Wert 20 RM . blau
Klaffe O Wert 25 RM. grau
Klaffe II Wert 30 RM . grün

/Klasse J Wert 40 RM. rot
/ Klaffe K Wert 50 RM . braun

Die Marken tragen außerdem
Unterdrück.

Oval u: Schrift
schwarz
schwarz
schwarz
blaugrün
rot
braun
rot
blau
grün
blau

einen netzartigen grauen

i c n 6
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Äre SchNlreiterin.
Vornan von Margarete v. Saß.

Copyright by Greiner & Comp ., Berlin W 30.
^ (Nachdruck verboten.)
Fortsetzung.

i' rufzte tief auf. „Ach, es ist furchtbar ! Dies
»p' eitt  verdirbt mir so viel. Nichts kann man mit-
n ! i* ^ ine Gesellschaft kann man geben — Tag für
?UohVl-uß matt  hier allein in seinem Hause sitzen und sich
Habilen . Ach für mich ist Langeweile das Unerträg-

£ was es gibt/'
. ,°r«elie konnte das gut begreifen.
Vwtb um die Wirtschaft," klagte Tante Lilli , „Von
\  Nun gar nicht das geringste verstehe, soll ich mich

kümmern. Ich versuche es ja auch, Olga in
% -/ " beit zu unterstützen, aber es füllt mir so unsäg-
l!!̂ wj>vex. Ein Glück ist, daß wir Werner haben, wie

E wir ohne seine Hilfe zurecht finden ?"
wt Corneliens hageres Gesicht trat ein Zug von Härte.

Tante Lilli , es ist gewiß für Lauenburg gut,
hier ist, aber seine eigene Wirtschaft leidet unter

Abwesenheit. Und das darf doch nicht sein. Ich
vkel Dietrich müßte zusehen, einen anderen Ber-

lü bell

finden ."
Gräfin sah vor sich hin.

, V ‘ % Gesicht trat ein Ausdruck von Besorgnis . Es
i» Dt Ml so, wie Cornelie es sagte, man durste Wer-

y ^ znche nicht länger in Anspruch nehmen. Sie wollte
nach Lüderitzhof zurückzugehen.

* ® vnd Olga kamen ins Zimmer . . Olga hatte
k „Sv “? Augen und glühende Wangen.
Mhat,  war mal ein Stück Arbeit ", sagte sie, Cornelie

reichend. „Herrgott , wenn ich Werner nicht
^i>Mle sollte ich wohl mit all den Dingen allein fertig

tz, neigte sich über Corneliens Hand.
M , " wirst dich wohl langsam daran gewöhnen müssen,

by Werners Hilfe auszukommen. Ich sprach eben
"Er Mama darüber , Werner muß nach Lüderitzhof

zurück Es wird nachgerade Zeit für ihn, sich um seine
eigene Wirtschaft zu kümmern."

Bei ihren Worten flutete eine dunkle Röte über Wer¬
ners Gesicht.

■„Du mußt es mir schon überlassen, zu bestimmen,
wann es Zeit ist, nach Lüderitzhof zurückzugehen", sagte
er in scharfem Tone.

Olga sah mit einem Lächeln zu Werner auf.
„O weh, du kannst ja böse werden — das wußt ich

noch gar nicht."
Cornelie maß Olga mit einem haßerfüllten Blick.

War es nicht Zeit , Maßnahmen zu treffen?
Sie fuhr von nun an fast täglich zu den Verwandten.

Wozu hatte man em  Automobil ? Das brachte sie in
einer Stunde Fahrt nach Lauenburg.

Mit der Gesundheit des Grafen ging es von Tag
zu Tag schlechter.

„Ich habe gar keine Hoffnung mehr, daß mein Vater
wieder gesund werden wird", sagte Olga eines Tages zu
Werners Braut , mit der sie allein im Zimmer war.
Corneliens kühle, grauen Augen forschten in Olgas Ge¬
sicht. Sie dachte: Es scheint sic nicht sehr zu erschüttern.

„Das wäre ja aber furchtbar , was sollte aus euch
werden !" .

, Olgas Gesicht erstarrte in eisiger Slbwehr.
„Darum sorge du dich nicht, Cornelie. — Du hast

Wohl vergessen, daß ich die Erbin von Lauenburg bin."
Corneliens kühler Blick ruhte auf ihrem Gesicht, lang¬

sam schüttelte sie den Kopf.
„Es ist nicht so, Olga — das Erbrecht auf Laucnburg

steht deiner Stiefschwester zu."
Olga fuhr auf, ihr Gesicht ward leichenblaß.
„Was sprichst du von einer Stiefschlvester, ich weiß

von keiner — -—"
„Aber ich."
Unter ihrem scharfen Blick wurde Olga unruhig.
„Dann weißt du mehr als ich, Cornelie," log sie,

„aber ich werde mit meinem Vater darüber sprechen."
„Davon würde ich ernstlich abraten ", sagte sie. „Dein

Vater nuiß vor Ausregungen bewahrt werden. Er hat
in letzter Zeit zu viel davon gehabt, die haben ihn aufs
Krankenbett geivorfen. Ich weiß alles ."

Kämen Menschen Milch nicht»eürnge»?
Von Dr . W. Schweisheimer.

Diese Frage steht immer ivieder zur Erörterung , da es
seltsamerweise immer wieder Menschen gibt, die behaupten,
Milch nicht vertragen zu können. Das ist merkwürdig, denn
Milch ist doch eigentlich vom ersten Lebenstag an die natür¬
lichste Äkahrung des Menschen, und man kann sich nur schwer
vorstellen, das; ein solcher Stoff dem Körper nicht bekommen
sollte.

Nun gibt es aber wirklich Menschen, die Milch von frühester
Jugend auf nicht vertragen können. Man hat die größten
Schwierigkeiten, sie am Leben zu erhalten und muß mit
Schleimabkochungen Ersatz zu schaffen suchen. Auch im späteren
Leben werden Verdauungsbcschwcrdcnals Folge von Milch-
gcnuß nicht selten beobachtet. Es ist das eben hier nicht anders
lvie bei jedem anderen Nahrungsniittel : n ährend sie von einem
leidenschaftlich bevorzugt werden, widerstehen sie dem andern.

In sehr vielen Fällen beruht jedoch der Gedanke, Milch
nicht vertragen zu können, auf ungeschickter oder ungeeigneter
Verwendung der Milch. Wird z. B . eine reine Milchkur vor-
genommen, so können Magenbeschwerden auftrcten , wenn nach
dem Milchgenuß eine größere Wanderung unternommen wird.
Bleibt der Milchtrinker jedoch in Ruhe oder legt er sich, wie
es bei manchen Milchkuren vorgeschlagen wird, ins Bett,
so verspürt er nicht die geringsten Unannehmlichkeiten. Die
schüttelnde Bewegung beim Gehen hat in der Milch im
Magen vielleicht örtliche Klnmpenbildnng bei der Gerinnung
»crvoracrufen und dadurch wird die Magenschleimhaut gereizt.
Man kann auch nie mit Sicherheit Voraussagen, ob die Milch
nicht Durchfälle oder Verstopfung Hervorrufen wird ; die ein¬
zelnen Därme reagieren hier sehr verschieden.

Solche Erscheinungen lassen sich in vielen Füllen völlig ver¬
hindern . Das sicherste Mittel ist der Genuß frischer, ungekoch¬
ter Milch. Gekochte Milch, die ja auch den Geschmack sehr ver¬
ändert , wird von vielen Menschen nicht vertragen und diese
sind um so erstaunter, wie trefflich ihnen frische, ungekochte
Milch mundet und bekommt. Nun läßt sich der Genuß von un¬
gekochter Milch nur da durchführen, wo man von der Frische
und einwandfreien Beschaffenheit der Milch überzeugt sein
kann. Wer gekochte Milch trinkt, der wird im Zweifelsfalle
nicht allzugroße Mengen ans einmal zu sich nehmen oder er
wird durch geschmackverändernde Zusätze, wie Kakao,, Kaffee,
Tee, die Bekömnilichkeitsteigern. Das kann sehr wichtig
werden, wenn nämlich einem Kranken oder Genesenden Milch
aus bestimmten Ernährungsgründen lange Zeit zugeführl
werden soll. Kleine Kunstgriffe können die anfängliche Ab-
ncigung gegen Milch in ihr Gegenteil verwandeln und damii
die'Sorgen bcreiicnde Ernährungsfrage wesentlich erleichtern.

Schmclings Meisterschaft endgültig anerkannt.
New Uork, 20.  Juni . Die New Korker Boxkommission hat

am Donnerstag Schmeling die Weltmeisterschaft zuerkannt.
Der Vorsitzende der Kommission empfahl die Austragung
eines Rückkampfes Schmeling—Sharkey bis Oktober d. I.

Begeisterter Empfang Byrds.
New N»A, 20. Juni . 100 000de von New Korker jubelten

am Donnerstag dem Südpolforscher Byrd zu, dessen Empfang
dem eines siegreichen Feldherrn glich Von dem Fort auf der
Gouverneurs -Insel wurden 13 Salutschüsse abgcfeuert und
die Fahrt zur Battery gestaltete sich zu einem Triumphzng
sondergleichen. Der Broadway bot ein Bild , was lebhaft an
den Empfang Lindbcrghs, der deutschen Ozeanflieger und
Dr . Eckcners erinnerte . Am Freitag wird Präsident ' Hoover
Byrd die goldene Medaille der Geographischen Gesellschaft
überreichen.

Olga zweifelte nicht daran , daß Cornelie alles wußte,
aber sie brachte nicht den Mut aus, zu fragen , woher sie
ihr Wissen habe. Eine unerträgliche Angst schnürte ihr
die Brust zusammen, die Gegenwart Cornelies erdrückte
sie fast. Sie atmete befreit auf, als plötzlich Tujsy bei
ihnen eintrat.

„Herr von Egelström ist eben gekommen", berichtete
sie. Olga vergaß einen Augenblick den Haß, den sie aus
Egelström hatte.

„Ach, wie nett !" sagte sie. Sie gingen alle drei in
den L>alon, um Baron Egelström zu begrüßen . In größter
Unbefangenheit plauderte der Gast mit der Gräfin nno
Tujsy.

Cornelie sah verwundert ans ihn. Sie machte Olga
gegenüber eine abfällige Bemerkung, daß man immer
noch den Verkehr mit dem Baron pflege, nachdem er sie,
Olga , so schwer enttäuscht habe.

„Ach, warum sollte nian das, " sagte Olga müde, „er
bewirbt sich um Tujsy . Kann er dafür , daß sie ihm besser
gefällt als ich,"

„Du bist heute in resignierter Stimmung, " sagte Cor-
nelie mit einem boshaften Lächeln, „das ist man nicht
gewohnt an dir."

Olga empfand Cornelies Gegenwart als lästig ; sie
strebte danach, aus dem Zimmer zu kommen und war froh,
als eines der Hausmädchen sie abrief . Sie entschuldigte
sich und ging zu dem Vater.

Einen Augenblick dachte sic daran , nicht von dein zn
sprechen, was sie bedrückte. Allein, es fehlte ihr die
seelische Kraft , Schweres allein zu tragen . — —

„Sie weiß darum ?" fragte der Vater , seinen Ober¬
körper aufrichtend. Seine Augen waren weit geöffnet.
„Das ist ja nicht denkbar, Olga , woher sollte sie es
wissen?" Er versuchte es, sich auszureden . Seine abge¬
zehrten Hänoe preßten sich gegen seine Schläfen . Starr
sah er vor sich hin. Dann schüttelte er wieder den
Kops. „Nein, es kann nicht sein!"

„Aber du hörst doch, Vater , daß es so ist", beharrte
Olga . „Denk doch nach, was zn tun ist."

„Was soll zu tun sein?" Er ließ sich in seine Kissen
zurücksallen.



Sie Zesre'mnzsseiem im Rheinland.
Huldigung der Flieger und Kraftfahrer am 5 . und 6 . Juli.

Besuch des Reichspräsidenten vom 19 .- 36 . Juli.

In der Nacht vom 30 . Juni zum 1. Juli dieses
Jahres Verden überall im Rheinland die Kirchenglockcn die
Befreiungsstunde einläuten . In allen . größeren Orten der
dritten Zone , wie Mainz , Wiesbaden , Trier , Kehl , den Städten
der Pfalz : Speyer . Neustadt . Kaiserslautern . Landau und an¬
deren , werden feierliche Gedenkstunden den Auftakt zu en
«roßen Rhcinlandbcfreiungsfeiern bilden , die vom 19 . b i s 16.
Juli mit der Reife des  R e i ch s p r ä f i d e u t e n m das
befreite Gebiet ihren Höhepunkt und Abschluß finden werden.
Am 5 u n d 6 . I u l i werden die deutschen Sporttlieger dem
befreiten Gebiet mit einem R h e i n l a n d b e , r e , u n g s-
fl u g huldigen . Der Flug , der im Rahmen des Zuvcrlassigkeits-
Auges des DLV . unternommen wird , führt am ersten -vage von
Köln über Düren . Bonn , Koblenz . Wiesbaden . Mamz . Worms,
Neustadt , Germersheim und Kaiserslautern nach Trier und am
zweiten Tage weiter über Stadtkyll . Aachen . Eschwc .ler . Glad¬
bach-Rheydt , Krefeld , Uerdingen , Duisburg und Hamborn nach

Gleichfalls am 5 . und 6 . Juli wird der Allgemeine
Deutsche  A u t o m ° b i l c l u b (ADAC ) . eine H u l -
d i a u n g s s a h r t a » d e n R h e i n unternehmen. Au- ganz
Deutschland werden sich die Kraftfahrer am o . -inlt m den
Zictorten Köln . Koblenz . Mainz u» d Ludwigshafen treffen und
von dort aus am Sonntag , den 6 . Juli , in vier Kolonnen
nach A a ch c n . T r i e c. B a d K r c u z n a ch und Kaisers¬
lautern  fahren . ^

Die Reise des Reichspräsidenten in das befreite Gebiet be¬
ginnt am 19 . Juli in Speyer  und führt über Mainz,
Wiesbaden , Koblenz und Trier  nach A a ch c n , wo
sic am 23 . Juli endet . Die mit dieser Reise verbundenen Feiern
werden statt finden am 19 . Juli in Speyer , am 20 . Juli fl
Mainz und Wiesbaden , au , 23 . Juli in Koblenz und am
23 . Juli in Trier und Aachen.

Bene schwere AnweUer
lieber Frankreich und Italien

Ein schweres Unwetter , das Frankreich heimgesucht , rich¬
tete unermeßlichen Schaden an . In Chanmontei wurde durch
anhaltenden wolkenbruchartigen Regen die große Chaußee
nach Chantilly vollkommen überflutet , so daß sie für den Ver¬
mehr gesperrt werden mußte . Weite Strecken bebauten Acker¬
landes wurden vollkommen unter Wasser gesetzt und oie
Ernte zum großen Teil vernichtet . .

Zahlreiche Wohngebäude mußten wegen Emsturzge,ahr ge-
räumt werden . Am schlimmsten wurde in der vergangene,i Nacht
sie Gegend von Brioude betroffen , wo das Wasser stellenweise
fünf Meter hoch stand . Die Eisenbahnlinie Paris — Niemes rst
auf weite Strecken vom Wasser weggcfpult , so daß die Elscn-
bahnzüne umgeleitcl werden müssen . In Auzon stürzten Ir,
Häuser ein , die jedoch vorher von den Bewohnern geräumt wer¬
den konnten . Ncberall sind Truppen mit den Aufränmungs - und
Hilfsarbcitcn beschäftigt . . .

Auch über Rom ging ein heftiger Gewitterregen nieder,
Lurch den die Straßen in wenigen Minuten unter Wasser ge¬
setzt wurde . Aehnliche Unwetter wurden auch aus Toskana
gemeldet . Von einem besonders starken Wolkenbruch wurde die
Umgebung des Lago Maggiore heiwgesucht.

Oestlich vom Cvmersee wurden durch einen Erdrutsch auf der
Strecke Chiovcnna — Colico die Landstraßen und die Bahnlinien
auf 200 Meter verschüttet , die Telephon - und Tclcgrapheiilniieii
sowie die elektrischen Leitungen unterbrochen . Bon einer Ab¬
kühlung infolge der Gewitter ist jedoch nichts zu verspüren.

unter Wasser gesetzt wurde , sodaß vas Rennen verschoben wer¬
den mußte . Ein Buchmacher wurde durch Blitzschlag getötet,
ein anderer schwer verletzt.

Auch aus Manchester und Shcltcnham werden schwere Regen¬
fälle gmcldet . In der Nähe von Manchester sind zwei Personen
ertrunken . Verschiedene Landstraßen wurden überschwemmt . In
Lancashirc und Cheshire sind zahlreiche Bauernhöfe durch die
Ueberschwemmung eines Kanals abgeschnitten worden.

Unwetter auch in England.
lieber London und große Teile von England sind große

Wolkenbrüche niedergegangen . die großen Schaden anrichteten.
In den Regierungsgebäuden in White Hall wurden , n der
Nacht die Kellergeschosse unter Wasser gesetzt. Sic mußten im
Lause des Tages ausgepumpt werden . In Ascot , wo in Gegen¬
wart der königlichen Familie die alljährlichen großen Rennen
stattfindcn sollten , ging kurz nach Mittag ein wolkenbruchartiger
Regen ^ nieder , durch den de.r Rennplatz in wcniaen Minuten

lm ersten Stock werdet lhr durch Bit-Frank¬
furt mit seinen malerischen Siebelhäusern
gehen. Lin richtiges Linder-Restaurant ist für
Luch eingerichtet.Luden sind ausgebaut mit al¬
lerhand Süßigkeiten. Und was die Hauptsache
ist, kasperte wird durch jeine sotten Streiche
Lueratter Nerzen erfreuen. Lum Schluß gibt
es noch ein Ceschenk. Mo kommt atte und laßt
Luch einen solch schönen Lag nicht entgehen!

Für Me Stoßen Mset
ist ietzt der Zeitpunhi genommen, das Jlind in

allen Mnderartiheln wie
Meldung, Wäsche, Sthuhe, Strümpfe
usm. tür billiges Geld  schön einzuhleiden.
Harum au! zur Mndßrmessß itßi

Die Schulreiterm.
Roman von Margarete  v . 5a  ß.
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„Das Opfer , das wir gebracht haben , wird wohl
vergebens gewesen | eui, " klagte Olga . „ Eines ^ ages werde
Ich aus meinem Erbe gedrängt werden , obgleich du die
Papiere dieser Person in Händen hast . Wie konnten wrr
auch so kurzsichtig sein , nicht daran zu denken , daß man
Papiere ja inimer wieder neu beschafsei , kann , -naß w .r
-nun noch dies große Opser gebracht haben - '

Ich jverß von keinem Opfer , das du gebracht hast,
Olga — bringe jetzt eins , verzichte freiwillig auf dte Erb¬
schaft , damit würdest du mir und dir die Ruhe ivieder-
geben ."

Olga toar entsetzt.
„Das kann doch dein Ernst nicht sein , Vater ?"
„Doch , n,ci « Kind . Ich bereue längst , ivas ich getan

habe.  Das ist mein Leiden , Olga — Tag und Nacht
läßt es wrr keine Ruhe — ich habe unverantwortlich

-gehandelt ."

Er schwieg und sah mit einem Blick voll Qual ins
Unbestimmte.

Ich wollte dir helfen , Olga , und schädigte deine
Schwester — mit oem Gelbe Tussys versuchte ich Inge-
lene aus oem Erbe zu drängen ."

„Tussy wird ihr Geld wiedercrhalten , dafttft stehe ich
ein , und eine andere Schwester habe ich nicht , Vater ."

„Das heißt , du willst sie nicht anerkennen , aber viel¬
leicht wirst du es einmal müssen !"

„Nie !" Ihre Augen flammten . Ihr Gesicht war kreide¬
bleich.

Der Vater streckte seine Hand nach ihr aus.
„Sei mal verständig , Olga , mach es mir nicht zu

nicht von einem gekündigten Freunde . In einer Zeitung .«•Vt+rtv frXVa.1i ni rt (onffl Yf* Tfl 6tt ■

fcywer . viga , ta ; yave ein großes Unrecht begangen —
ich leide unfüglich darunter und möchte es gukmachen.
Olga , ich glaube , daß inir der Tod nicht mehr fern ist
— soll ich schuldbeladen ihm entgegensehen ?"

Olgas kalter Blick ging über ihn hin.
„Warum sprichst du vom Tode — es ist noch lange

nicht so -nett . — Uno Schuld ? " Sie zog die Schultern
hoch . — „ Eine Schuld iväre es — eine nie gutzumckchende,
wenn du die Deinen — uns — Maina , Tussy und mich
um Lauenburg brächtest . Denn , bekäme die andere unser
Gur , so würden wir heimatlos werden . Unsere Barmittel
sind gering , von den Zinsen könnten wir drei nicht leben
— bedenke einmal , wie große Ansprüche Mama ans Leben
stellt - "

„Mama müßte ihre Ansprüche einschränken lernen,
dii auch , das wäre ivohl nicht das schlimmste . Mama
steht das Recht aus eine Wohnung im Schloße zu ."

Olga lachte kurz auf.
„Na , ich bin überzeugt davon, , daß sie auf dies Recht

verzichten würde — sie würde sich wohl bestens dafür
bedanken , mit einer Kunstreiterin zusammen zu leben ."

„Laß doch das Harte , Gehässige einmal weg — laß
uns verständig und ruhig über alles reden . Es handelt
sich jetzt um mehr , als um den Besitz von Lauenburg ."

Olga schien nicht zu verstehen.
„Um was denn noch ? "
Die Hände des Kranken krampften sich zu Fäusten zu¬

sammen , oie er vor seine Angen preßte.
„Herrgott — Herrgott , Olga , hast du denn kein Herz?

Hättest du eins , so müßtest du meine innere Not spüren!
In mir , Olga , schreit alles nach Erlösung von der Schuld
— hilf mir doch — sei doch barmherzig !"

Er hob dis Hände zu ihr auf . Sie richtete ihre schönen,
dunklen Augen tu kaltem Blick auf ihn.

„Die kleine Herzattacke , Vater , hat dich ganz klein
gekriegt — die Furcht vor oem Tode mußt du über¬
winden . — Nun werde ich dich allein lassen , unsere Unter¬
redung hat dich angegriffen ."

Ein Stöhnen rang sich aus der Brust des Kranken.

unter der Spitzmarke „Der Flaggenterror " ein Schreiben
bekannten Abgeordneten an den Reichssinanzminister W ^
gegeben mit der Anfrage , ob es gebilligt werde , daß Mieter
Wohnungen in reichseigenen Häuser !, die Reichsslagge yvL
niühtcn , und mit der Bitte um Mitteilung , ob Mieter , die
Anordnung nicht nachkämen , gekündigt werden — foHte
Mistern gekündigt werde . Die Juristen sprechen auch fall • p
von einem Streitverkündeten , dem der Streit verkündet
den ist.

Gepfändet werden können nur Sachen des Schuldners,
aber dieser selbst . Allein die Zeitungen bringen auch daO -̂
Da wird in einem Leitaufsatz , also doch in einem durchoM^

fttwe vom Gemeindecrheber gepfändetSchriftsatz , eine Witwe
bleibt trotz ihrer bitteren Lage gepfändet.

Der falsche Gebrauch des Mittelwortes reißt immer mehr ^
Wenn wir von einer Auskunftei Auskunft über jemand .
scheu, fragen wir bei ihr an . Öesterrricher und Schweczer t
wohl auch sie an . Ungefragt ist also höchstens die Ausku ^ - -
Auskunft gibt sie aber über die angefcagte Person . Dieser ^ nn
Französischen nachgcbildetc Gebrauch verunziert besonder - iv ‘ °
kaufmännische SvraLe
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-8.30 Von Bad Orb : Konzert

W
SainStag , 21. Juni . 7 .30

Kurkapcllc . — 10.20—10.50 : Schulfunk : Französisch . ", 'm)
(1 .20 ) : Schallplattenkonzert : Lustige Schallplattcn . — 14.30 ^
Stunde der Jugend : „Von , Wesen und Wandel der 2U>
sprachen ". — 15.00 (3.00 ) : Aus dem deutschen Liederkranz
16.00 (4.00 ) : . Konzert des Rundfunkorchesters . — 18.05 ( ^
„Das Dämonische " . — 18.35 (6.35 ) : „Der Handwerkcrlehrl 'M ^
Tarifvertrag " . — 19.05 (7.05 ) : Spanischer Sprachunterrlü)
19.30 (7.30 ) Von Stuttgart : Die Spieler . — 20.30 (8.30)
Stuttgart : Bunter Abend . — 22 .00 ( 10 00 ) Von Mainz:
gnngsfcier am Gutenbergdenkmal . — 22 .50—0.30 (10.50"
Von Stuttgart : Tanzmusik . j

Sonntag , 22. Juni : 7—8.15: Von Hamburg : Hafenlonzc»
dem Dampfer „Deutschland ". — 3.15—9.15: Morgenfeier , "
ftaltet von der Evangelischen Landeskirche Frankfurt a . -
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10.50 : Erste deutsche Automobilverfolgung : Haltet den
Bckanntgabezciten : 9.20 , 9.35, 9.50, 10.05, 10.20, 10.35,
— 11.00 : „Die Augsburger Konfession ". — 11.25 : Haltet den
dicb ! Bekanntgabe des Anodiebes . — 11.35 : »Der - ^
unterricht in der höheren Schule ". — 11.55 : - $
in den Flegeljahren ihres Kindes ". " E
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Mainz -Ginsheim : Stunde des Chorgcsangs . — 13.05 (1.0o) - ^
ininntendienst der Landwirtschaftskammer Wiesbaden . V
(1.15) : Bandonien -Konzert . — 14.00 (2.00) : Stunde der 6
— 15 .00 (3.00) : Stunde des Landes . — 16.00 (4.00 ) : Von ^
gart : Nachmittagskonzert des Rundfunkorchesters . — 18-00 f
„Franz Rofenzweig " . - 18.30 (6.30): Axel Eggebrecht m
seinen Werken . — 19.30 (7.30) : Ans dem Opernhaus : Der *.
student . — 22.30 (10.30) : Von Stuttgart : „Spanisches Bü ° ^ A
— 23—0 .30 (11— 12.30 ) : Aus dem Cafö Sacher , Franksurc
Tanzmusik.

Montag , 23. Juni : 7.30—8.30: Von Mainz : Konzert . - jjj
bis 10.50 : Von .fiel : Die Kieler Woche. — 12.20 : Konzert.
(1.00): Schallplattenkonzert : Gesungene Märsche und
16.00 (4.00 ) : Aus dem Kurhaus Schlangenbad : Konzert o
Haus -Orchesters . — 17.45 (5.45) : Wirtschastsmcidungen.
(6.05) : „Parallelen IX: Scheerbart und Voltaire ". — 18.öv
„Das Problem der älteren Angestellten ". — 19.05
Isscher Sprachunterricht . — 19.30 (7.30) : Berühmte Dil » ^
— 20.30 (8.30): Von Bad Homburg : Anläßlich der
Festwoche : Serenade des Wendling -Quartetts . — 21.30 .
Zcitberichte : Französische Kolonialdcbattc . — 22.15 (10.1°)'
zeit des Rundfunkorchesters.
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Dienstag , 24 . Juni : 7.15—8 .15: Von Bad Neuenahr: Dtd)»
— 12.20: Konzert . — 13.00 (1.00 ) : Schallplattenkonzert:
Konzert (Französische Musik ). — 16.00 (4.00) : Hausfrau .j/
mittag 17.20 (5.20) : Bon Stuttgart : Konzert des ^ » (#tll l t lUlj » * , v/y |J V# ^
Orchesters. — 18.05 (6.05): „Bert Brecht". 18.35 (6.3o):
nng'ebotc aus dem Ausland ". — 19.05 (7.05) : Von Stuttgar --^

19.30 (7.30 ) : Von Stuttgart : Unterhaltung 'ist Kultur? U y rft

des Philharmonischen Orchesters . — 20.00 (8.00)^
Schloßkonzert . — 21.30 (9.30 ) : Von Stuttgart : _S?orw
— 22.30 (10.30) : Von Stuttgart : Romantische Klavierniu!

,Wie tarnt ent Mensch so harr sein wie du , ^Wte rann ent wrensch ,o gurr f ei"
Ste war schon an der Türe , dort blieb sie n ° L jti

mal stehen und , zu ihrein Vater zurückblickend , frag
„Hart ?" Ein Lächeln verzog ihre Mundw ' -ckel. ^ xj

ich bin das,Jch bin eben deine Tochter
deiner Erziehung ." and^

„Tussy ist auch von mir erzogen , sie hat einen "
Charakter als du ."

„Tussy hat gar keinen ."

Sie trat ein paar Schritte ins Zimmer zurück - ^
„Ich kämpfe für meinen Besitz , Vater . Seit ich ^ ^

kann , bin ich von dir auf ihn gewiesen — Jrv aatft
lernt , die große Wirtschaft zu übersehen , ich liebe
bürg ' und gebe es nicht her . Um Lauenburg eitteil
und verläßlichen Herrn zu geben , war ich entsw - ,
Egeiström zu herraten . ^

„Du liebtest ihn ja, " warf der Vater ein.
ein wenig blaß geworden.

„Lieben ? Nein ich liebe ihn nicht , nie mit einen ,(1),
Irrt von Liebe war ich bet ihm , nie , nie , leinen u jdanken von Liebe war ich bet ihm , nie , nie , keinen j

Ihre Stimme zitterte . Er wußte , daß cs ^ s>)
war . Sie hatte eine Natur , die schnell etttslatuni ^ F
hatte für Egc 'lström geglüht , und ' als er eines 7^,^
statt um sie, um Tussy f geworben , da hattestarr um um (iß r <ei
und Enttäuschung sie gehörig geschüttelt . Aber ft , y
überwunden . Und nun war sie mit thretn >
Werner , der Vater hatte es längst bemerkt . Ave ^ ..
diese Liebe würde sie übcrivinden , wenn ste es m
wendig erkannte . Sic war ein starker Mensch , wen
kein guter . ,

.Vater , nun denke ich, ist Klarheit zwischen r»>L i».r.rt D,1I mufit p3 fipureiictt , 1 t ffl1Du mußt es begreifen,
nicht ' anders handeln kann , es tnag ein UnrecY.̂ A
verstehst mich hoffentlich-

möglich , aber cs beschwert meine Seele nicht im ger y
re ■'vflFt

MögNu ), uüct Ls meine uu .1 ,j.  jl »*7-

auch daß dein Seelenheil ^ gefährdet ist , rührt iNftv
ich habe für derartige senttmentalitäteit ntcyrotü ) yave | itr oeramije oiaumuiuiuLuiui
Und noch eins Vater : sage Werner , daß er gehen l
ist hier ganz überflüssig " ^ soEFortsetzung >1’

las

,,/uwahlen
^gesehen

stallet von der Evangeti >chen nanvesnrcye ^ ramum u. ^ $ p rl . ; r
400-Jahrfeier der Entstehung der Confessio Angustana ).
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